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Liſte vom 24. Oktober.

Die Militävorlage.
Wir haben in geſtriger Abendanusgabe bereits im

Auszug die Kernpunkte einiger Mittheilungen wiederge-
geben, welche die „Köln. Ztg.“ in der Lage war geſtern
hren Leſern des oben genannten, vom R'ichskanzler

dem Bundesrathe vorgelegten Geſetzentwurfes zu machen und
laſſen heute den Wortlaut folgen. Es erübrigt ſich darüber
zu reflektiren: auf welchen Wege jenes Blatt zu dieſen
überaus wichtigen und die ganze Nation auf's Außerſte
intereſſirenden Ausführungen gelangte,“) wir dürfen aber
kaum bezweifeln, daß ſie authentiſch ſind. Bei der Wich-
tigkeit des Gegenſtandes laſſen wir den Teuor ganz aus-
führlich folgen, ungeachtet, daß derſelbe natürlich unſeren
geſtrigen Drahtbericht theilweiſe wiederholt. Auf alle Fälle
vrientirt dieſer Bericht, der dem offiziellen voraneilt, die
Leſer im Großen und Ganzen vollſtändigſt über die Grund
züge der neuen Vorlage, die mit Recht ſeit Monaten alle
Schichten der Bevölkerung in lebhaſteſte Erregung ver
ſetzte. Daß ſowohl in Bezug auf die neue Organiſation
der Armee wie auch in Bezug auf die neuen Mehrforde-
rungen die Meinungen weit auseinander gehen und bei
der parlamentariſchen Verhandlung ſcharf auf einander
platzen werden, iſt vorauszuſehen, zumal hinſichtlich des
letzteren Punktes wird die allgemeine wirthſchaftliche Lage,
die nicht allzu roſig ſich darſtellt, herangezogen werden
können und herangezogen werden müſſen.

Jm Uebrigen aber iſt die Vorlage fraglos
eine ſolche, die nothwendig erſcheint und der
Blick nach außen hin iſt zu ihrer Beurtheilung
der wichtigſte! Das muß von dem Standpunkt aus,
von dem wir dieſelbe anſehen, ausdrücklich und nachdrück-
lich an dieſer Stelle ſchon betont werden!

Daß die, welche dieſen Geſetzentwurf vorlegen und
vertheidigen, ſelber alles Vertrauen in ihre Sache und in
deren Güte ſetzen, iſt ſelbſlredend; es wird nun abzuwarten
ſein, ob ſie im Stande ſind, die Oppoſition zu überzengen,
vie ja dieſes Mal nicht blos unter den radikalen und
demokratiſchen Gruppen vorhanden iſt. Auf alle Fälle
wird es gut ſein, ſich beim Eintritt in Beſprechung wie in
Berathung dieſer Vorlage klar zu machen, daß die Regierung
bei derſelben ſich nicht mit ſogen unten Abſchlagszahlungen
begnügen werde. Die Sache muß alſo durchgekämpft wer
den; ſchnelle und ganze Arbeit iſt noth.

Wir citiren nun vorlänfig den aviſirten Artikel der
Kölu. Ztg. Derſelbe lautet:

Der Geſebentwurf ſetzt die Friedenspräſenzſlärke des deut
ſchen Heeres an Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten ſür die
Zeit vom I. Oktober 1893 bis zum 31. März 1899 anf 492 068
Mann als Jahresdurchſchnittsſtärke ſeſt. Die Jnfanterie wird
in 711 Batoillone, die CEavallerie in 477 Escadrons, die Feld-
artillerie in 494 Batterieen, die Fußartillerie in 37 Bataillone.
die Pioniere in 24 Batailloue, die Eiſenbahntruppen in 7
Batgillone, der Train in 21 Bataillone ſormirt. Der Durch
ſchnittsſtärke liegt die zu Grunde, daß die Maun-
ſchaften der Fubßtruppen im Allgemeinen zu einem zweijährigen
aktiven Dienſt bei der Fahne herangezogen werden. Die Unter-
oſfizierſtellen und die hieran erforderlich werdenden Aenderungen
unterliegen in gleicher Weiſe wie den Oſſizieren, Aerzten und
Beamten der Feſtſtellung durch den Reichshaushaltselat. Jn
offenen Unteroſſizierſtellen können über die obige Friedens
präſenzſtärke hinaus Gemeine verpflegt werden. Die Einjährig-
Freiwilligen kommen nicht in Anrechnnng.

Die Begründung bebt hervor, daß durch Geſetz vom 11.
März 1887 die Friedenspräſenzſtärke bis 31. März 1894 auf
468 409 Mann feſtgeſtellt iſt. Dieſe wurde demnächſt durch
Geſetz vom 15. Juli 1890 vom 1. Oklober 1890 ab auf 486 983
Mann erhöht. Mit dem 1. April 1894 iſt ſonach die geſetzliche
Neuregelung nöthig.

Jnzwiſchen hat die militärpolitiſche Lage ſich zu unſern
Ungunſten verſchoben und fordert durchgreiſende Maßregeln.
Das Uebergewicht, das wir in der Vergangenheit der von uns
zuerſt eingeführten allgemeinen Wehrpflicht verdankten, iſt ge
ſchwunden:; denn wir ſind mitltlerweile in der Durchſührung
dieſer Pflicht vonqunſern Nachbarn überholt worden.

„Jn Frankreich iſt durch Geſetz vom 15. Juli 1889 die allge
meine Wehrypſlicht in durchgreifendſter Weiſe zur Vollendung

ebracht. Die franzöſiſche Friedenspräſensſtärke der letzten dreiSohre beträgt durchſchnittlich 519 000 Mann, die Rekrutenquote

für 1890 rund 230000 Mann, die Zahl der in 25 Jihrgängen
nach Abzug von 25 Prozent Ausfall vorhandenen ausge-

bildeten Mannſchaften xund 4053 000 Mann.
Gleich raſtlos arbeitet Rußland, deſſen Friedenspräſenzſtärke

1889 rund 926 000, 1892 bereits 987 000 Mann betrug. Nur
etwa 100 000 Mann der Sollſtärke ſtehen in Aſien. Die Rekruten-
quote 1891 beträgt rund 281 000 Mann, davon etwa 24 000 auf
Aſien fallen. Die Zahl der ausgebildeten Mannſchaften beträgt

23 Jahrgängen mit 25 Prozent Ausfall rund 4556 000
ann,

Solchen r r gegenüber haben wir nur ein Mittel,
unſere Sicherheit und Unabhängigkeit zu bewahren die volle
Ausnnutzung der nationalen Wehrkraft. Es muß eine Organi-
ſation geſchaffen werden, welche alle wirklich Dienſttaugſichen
aufnimmt; dann erſt kann, in der Erwartung, daß es gelingt,
die Armee in ihrer Tüchtigkeit zu erhalten, Deutſchland einem
Angriff entgegenſehen. Vorausſetzung hierfür iſt, daß wir die
bisherige ſchrittweiſe Weiterentwickelung unſerer Organiſation

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die „Kölniſche Zei
tung“ veröffentlicht, wie aus telegraphiſchen Mittheilungen
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hervorgeht, den Text der Militärvorlage und die Begrün-
dung derſelben. Da die Militärvorlage dem Bundesrathe
als geheim zugegangen iſt und deren Veröffentlichung im
gegenwärtigen Stadium d. h. vor ihrer Durchberath-
ung im Bundesrathe von der Regierung nicht beab-
ſichtigt war, ſo kann die „Kölniſche Zeitung“ nur auf un
hnäääe Weiſe von der Vorlage Kenntniß erhalten

n en,

aufgeben und den großen, gerechten, patrioliſchen Grundgedanken
unſerer Wehrverſaſſung ſo weit durchführen, als es die perſonellen,
wirthſchaftlichen und ſinanziellen Kräfte des deutſchen Reichs ge
ſtatten. Das einfachſte Mittel dazu beſtände darin neue Ver-
bände in entſprechendem Umfange zu ſchoſſen aber die Koſten,
die dafür beanſprucht werden müßten, würden zu der finanziellen
Leiſtungsſähigkeit des Reiches in keinem Verhältniſſe ſteben.
Es bleibt daher nur die Löſung übrig den bisherigen Rahmen
möglichſt zu echalten, aber innerhalb deſſelben entſprechend mehr
Wehrſähige quszubilden. Zu erreichen iſt dies nur durch Ver-
kürzung der aktiven Dienſtzeit. Es iſt das kein Bruch mit der
Vergangenheit im Grundſatz ſoll die verfaſſungsmäßige drei-
jährige Dienſtpflicht oufrecht erhalten werden aber für durch
führbar wird eine kürzere Dienſſzeit bei den Fußktruppen ge-
halten inſoſern durch die Organiſation die Sicherheit gebolen
wird die Ausbildung intenſiver zu geſtalten als bisber. Zu
dieſein Zweck werden einerſeits die Etatsſtärken erhöht, anderer-
ſeits Formotionen geſchaffen werden müſſen die den Truppen
einen Theil der bisherigen Arbeit abnehmen.

Wenn unter gewöhnlichen Verhältniſſen die Mannſchaſten
der Fußtruppen nach zweijähriger Dienſtzeit zur Dispoſition be
urlanbt werden ſollen ſo muß doch die Möglichkeit gewahrt
bleiben, Leute in den Fällen des 8 18 des Wilitärſtrafgeſetzbuchs
eintrekendenfalls bis zum Ablauf des dritten Jahres im Dienſt
zurückbehalten zu können.

Der erforderlichen größern Freiheit in der Bewegung be-
üglich der Friedenspröſenzſtärle entſpricht die Feſtſtellung einer
daximal- und Normalziffer nicht mehr, denn es wird zur Zeit

der Rekruteneinſtellung eine höhere Präſenzſtärke erfſorderlich,
als im ſpätern Verlauf des Etatsjahres, weil bei der Rekruten
einſtellung der entſprechende Prozentſatz vom Nacherſatz gleich
zeitig mit herangezogen werden muß, damit nicht etwa eine noch
weitere Verkürzung der Dienſtzeit für Nachzuſtellende einkritt.
Deshalb wird von der Feſtſehnng der Friedenspräſenzſtärke als
Moaximal und Normalzifſer abzugehen und auf eine beſtimmte
Reihe von Jahren eine Durchſchnittsziffer an Mannſchaften
Gemeinen feſtzuſetzen ſein, ſür deren Unterhalt der Etat die
Mittel auf jeden Tag, des Jahres auswirſt. Daneben ſollen
die nöthigen Stellen ſür Unteroſſiziere, wie ſchon jetzt die Offi
a Aerzte und Beamten, durch den Etat iährlich angefordert
werden.

Eine Rekrntenvakanz im bisherigen Sinne fällt fort, daher
auch die Rückrechnung der entſprechenden Erſparniſſe. Dieſe
ſollen eben die Mehrkoſten einer zeitweiligen höheren Durch
ſchnittsſtärke decken. v

Siebenjährige Perioden können unter den zeitigen Verhält
wiſſen nicht feſtgehalten werden ſünſjährige entſprechen den
Volkszählungen und den parlamen!ariſchen Wahlperioden ſie ge
währen den Heereseinrichlungen ausreichende Stetigkeit.

Mit der Verſtärkung, des Heeres und Verkürzung der
Dienſtzeit müſſen natürlich neue orgauiſatoriſche Ergänzungen
eintreken, und zwar Exweiterung des Cadettencorps, ſowie der
Unteroſſizier- und der Unteroffizier Vorſchulen; ferner Er
jöhnng. der Capitulantenlöhne und Einführung eines Capitu-
anten-Handgeldes. Außerdem ſind Maßregeln zur Förderung
der Ausbildung bei den Truppen mit verkürzter Dienſtzeit
nöthig, z. B. Erhöhung der Geſechts- und Schießübungsgelder
und der Uebungs- Munition für Handwaffen. Auch müſſen
Mittel zur ſachgemäßen Ausbildung der Offiziere des Beur-
laubtenſtandes der Feld und Fuß- Artillerie gewährt werden,
wie ja auch eine Erhöhung der Mittel für die Uebungen des
Veurlanbkenſtandes je nach deſſen Anwachſen zu erfolgen hat.
Die Ausbildung der Erſaßtzreſerviſten im heutigen Sinne fällt
weg, doch bleibt die Einrichtung beſtehen um z. B. körperlich
ne ertgige Leute im Verwaltungs- und Krankendienſt aus
zubilden.

Bei einem zukünſtigen Rekrutenbedarf von rund 235000
Mann wird Deutſchland unker Zurechnung von 9000 Einjährig-
freiwilligen in 24 Jahrgängen in Bezug auf die Zahl der aus-
gebildeten Mannſchaften, von dem in der Bebölkerungszunahme
begründeten Anwachſen der Dienſtfähigen abgeſehen, nach Abzug
von 25 Procent Ausfoll, mit rund 4400000 Mann Frankreich,
das an der äußerſten Grenze der Heranziehung ſeiner Wehr-
fäbigen angelangt iſt, bereits um etwas überflügeln und hinter
Rußland nicht mehr erheblich zurückbleiben.

Dieſe vergleichenden Zahlen geben allerdings keinen abſolut
richtigen Anhalt für die Stärke der Armeen im Felde; ſoweit
irgend angängig, werden ältere Jahrgänge von der Verwendung
auf. dem Kriegsſchauplatz ſelbſt ausgeſchloſſen werden. Ent-
ſcheidend iſt bei einem ſolchen Vergleich die Stärke der einzelnen
Jahrgänge. Derjenige Staat, der in den einzelnen Jahrgängen
die Ueberlegenheit der Zahl beſitzt, kann mit einem verhältniß-
mäßig jungen Heere in den entſcheidenden Kampf eintreten. Der
Gegner muß, um die ziſſermäßige Gleichheit möglichſt herzu-
W von Anfang an auf erbeblich ältere Jahrgänge zurück
greifen.

Jn dieſer Lage befinden wir uns gegenwärtig.
Vie geplante Heeresverſtärkung kommt in erſter Linie der

Jnfanterie, Feld- und Fußartillerie zugnte. Die übrigen Waffen
ſind nur ſoweit betheiligt, als es ihre kriegeriſche Verwendung
und Ausbildung fordert. Von der Neuſchaſfung höherer Stellen
ſoll thunlichſt abgeſehen werden. Die Verſtärkung der Jnfanterie
ſoll durch Errichtung vierter Bataillone bewirkt werden, denen
weſentlich die Ausbildung ſämmtlicher Dienſttauglichen zufällt.
Damit ſoll zugleich die Durchführung der verkürzten Dienſtzeit
ermöglicht werden.

Bei der Cavallerie iſt das Bedürfniß nach Stämmen für
Reſerveformationen unabweisbar hervorgetreten. Dem ſoll in
beſchränktem Maße Rechnung getragen werden.

Die ziffermäßige Ueberlegenheit der franzöſiſchen Feld-
artillerie muß auch hier berückſichtigt werden. Die Verſtärkung
der Fußartillerie iſt gemäß den veränderten Aufgaben, welche
dieſer Waffe zufallen werden, in Ausſicht genommen.

Es mag im Anſchluß an obigen Artikel nicht un-
intereſſant ſein, nachſtehende offiziöſe Bemerkungen folgen
zu laſſen, welche wir in den „Berl. Polit. Nachr.“ finden
und welche alſo lauten

Ein Ueberblick über den Fortgang unſerer Heeresentwickelung
ſeit 1871 läßt ſo große Geſichtspunkte, wie ſie z. B. in Frank-
reich und auch in Rußland zu verzeichnen ſind, nicht erkennen.
Man hielt am alten Syſtem feſt, und beſſerte von Zeit zu Zeit
aus, wenn Deutſchland bereits von anderer Seite überholt war.
So erhielten wir, die Einreihung der Landwehr in die Feld-
armee, wodurch eigentlich die Unterſcheidung zwiſchen Reſerve
und Landwehr hinfällig wurde während große jährliche Ueber-
ſchüſſe an jungen dkenſtbrauchbaren Männern nicht berührt
wurden; dann die Erſatzreſerve, dann die bekannten Steigerungen
der Friedenspräſenz bis zur heutigen Ziffer von rund 487. 000
Mann, dann das Geſetz vom 11. Februar 1888 mit der Wieder
belebung der Landwehr zweiten Aufgebots und der Hinaus-
ſchiebung der Dienſtpflicht. Es kam noch hinzu, daß man
damals nicht überall und immer über die Bedeutung der
verſchiedenen Waffengattungen im Klaren war, wodurch, unn
die Artillerie und die techniſchen Truppen in bedenklichem
Grade zurückgeblieben ſind. Hatte das Geſetz vom 11. Februar
1888 ſeine Berechtigung und hat es von Deutſchland nicht zum
wenigſten wegen der yvatriotiſchen Einmäthigkeit, durch welche

ſich der Reichstag ein Denkmal geſeht, wahrſcheinlich eine
Krieg ſerngehalten, ſo konnte der ſachkundige Beurtbeiler doch
dem ſchweren Bedenken ſich nicht verſchließen welche in ſeinen
Konſequenzen liegen; allein des erwarteten und eingetretenen
politiſchen Erſolges halber wäre es thöricht geweſen, mit dieſen
Bedenken unter dem damaligen allgemeinen Verhältniſſen hervor
zutreten. Das Ausbeſſern konnte indeſſen nicht bis ins Endloſe
weitergeben, es ließ ſich vorausſehen, daß Deutſchland bald zu einem
ganzen Schritt gedrängt werde und da ſteht es hente. Wenn man
fragt, was brauchen wir, ſo muß die Frage beantwortet werden,
was fordern unſere Gegner Daraus ſind denn die Forde-
rungen des Generalſtabes entſtanden welche vom Kriegs
miniſterinm die techniſche Form und vom Reichskanzler
die geſetzgeberiſche Geſtalt erbalten haben. Wir brauchen
eben mehr als wir haben und beſſeres, als wir beſißen. Das
Geſetz vom 11. Februar 1888 giebt uns eine Menge Maun-
ſchaſten, allein ſie ſteben in einem Alter bis zu 39 Jahren, ſind
ſaſt ausſchließlich Familienväler, betreiben Gewerbe, zahlen
Steuern u. ſ. w. So lange man nun nicht durch die gegqueri-
ſchen Maßnahmen gezwungen war, bis auf die Landwehr2. Auf
gebots zurückzugreifen, machten ſich die üblen Folgen dieſes Zu
ſtandes auch weniger oder nicht gektend. Allein das goldene Zeit
alter iſt vorbei, wir können unter den bentigen Verhältniſſen das
Bedürfniß überbanpt nicht mehr decken und dann noch müſſen
wir gleich beim erſten Mobilmachungstage ſelbſt bis auf die
älteſten Jabrgänge der Landwehr zurückgreifen. Die ganze
Sitnation hat ſich eben vollſtändig ſeit 1888 durch die franzöſi
ſchen Geſetze vom 15. Juli 1889 und 15. Juli 1892 verſcboben,
die Vorlage der Regierung geſtattet dagegen, wieder Herr der
Situation zu werdey, was nicht nur für die Staatspolitik ent
ſcheidend ſein muß, ſondern auch ſonſtige große Vortheile bielet,
welche das Geſetz vom 11. Februar 1888 nicht gewäbren kann.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm geſtern den Vortrag des kom-

mandirenden Admirals Frhrn. v. d. Goltz entgegen und
arbeitete im Anſchluß daran mit den Chefs der Marine-
reſſorts. Bald darauf reiſte der Monarch von Potsdam
über Berlin nach Blankenburg zur Theilnahme an den da
ſelbſt vom Prinzregenten von Braunſchweig veranſtalteten
großen Jagden. Ueber die Fahrt des Kaiſers nach
Blankenburg, die Montag Nachmittag angetreten wurde.
und die dortige Jagd wird im provinziellen Theile des
Weiteren berichtet.

Generalſuperintendent Propft D. Grückner vredſgte am
Sonnlag zum erſten Male nach ſeiner Erkrankung wieder in
der St. Nikolaikirche vor einer überaus zablreichen Gemeinde-
Als der Generalſuperinlendent die Kanzel betrat, ſprach er mit
klarer, ziemlich lauler, Stimme: „Es bat lange gewährt, ehe ich
wieder an dieſer Stelle erſcheinen konnte, meine liebe Gemeinde
Es waren dunkle Stunden, die ich durchlebte, Stunden, in denen
es ſcheinen wollte, als wollte Golt mir den Beruf entzieben,
Euch das Evangelium zu verkünden.“ „Jch bin zwar ge
wöhnt, in freier Rede Euch Gottes Wort zu predigen, bin aber
jetzt genöthigt, mich an das geſchriebene Wort zu binden. Und
ich muß mich dem Willen meines Gottes ſügen.“
Generalſuperintendent D. Brückner verlas darauf die Predigt.

Telegramm. Der zukünftige Herzog von Koburg-
Gotha, e h von Großbritannien, wird am 1. April
beim 1. Garderegiment zu Fuß in Potsdam eintreten. Als
ſein militäriſcher Begleiter und Jnſtruktenr iſt der Major
v. Bülow vom Großen Generalſtabe auserſehen, der ſich
heute nach England begeben hat, um ſich dem Vater de
Prinzen Alſred, dem Herzog von Edinburg, vorzuſtellen.

Telegramm. Die Börſen-Unterſuchungs-
Commiſſion beſchäftigte ſich geſtern mit der Frage des
Terminhandels in Kaffee. Zur Vernehmung ſind nach der
„Nat.-Ztg.“ ſolgende Herren berufen worden: die Herren
Girth-Berlin, von Gülpen-Emmerich, Robinow und Emb-
den, beide aus Hamburg.

Telegramm. Das Reichsgericht hat die Reviſion des
Redakteurs Adolf Thiele von der ſozial- demokratiſchen „Wur-
zener Zeitung“, welcher am 22. Juni vom Landgericht wegen
Beleidigung der 2. ſächſiſchen Ständekammer zu 2 Monate
Gefängniß verurtheilt wurde, verworfen. Es handelte ſich un
den Artikel „Ein nobles Paclament“ in der Nummer vom
9 März er. worin der auf Antrag des Abgeordneten Dr. Mehner(
erfolgte Ausſchluß Liebknechts aus der 2. Kammer einer ſcharfen
Kritik unterzogen wurde.

Zur Reviſion des Parteiprogramms der Deutſch
konſervativen bringt das offizielle Organ der Partei nach
folgende Erklärung an beſonders markirter Stelle:

Die von dem Vorſlande des Wahlvereins der Deutſcher
Konſervativen zur Vorberathung niedergeſeßte, aus neun Herrer
beſtrhende Kommiſſion bezüglich Aenderung reſp. Erweiterung
des Parteiprogramms vom Jahre 1876 war am 20. und 21. d.
Mts. zu Berlin verſammelt und ſtellte den Programmentwurf
feſt. Der Jnhalt dieſes Entwurfs entzieht ſich ſelbſtverſtänd-
licher Weiſe der Oeſfentlichkeit, bis ihm der Geſammtvorſtand
des Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen ſeine Zuſtimmung
ertheilt haben wird. Die zu dieſem Zwecke einberufene Vor
ſtandsſitzung wird am 8. November ſtattfinden. Nachdem ſo-
dann gemäß dem Beſchluſſe des Geſammlvorſtandes vom
22. Juni d. Js. die konſervative Fraktion des Reichstages über
dieſen Gegenſtand gehört ſein wird ſteht der Einberufung des
Allgemeinen Parteitages behuſs endgiltiger Beſchlußſaſſung
nichts mehr im Wege.

Ein freiſinniges Organ wirft bei einer übrigens,
wie uns ſcheint, in Bezug auf ihre Vorausſetzung nicht
genan zutreffenden Beſprechung der Finanzlage Preußens
der Finanzverwaltung vor, daß ſie Jahrelang ein „Ver-
tuſchungsſyſtem“ fortgeſetzt habe. Wir möchten dem gegen-
über darguf aufmerkſam machen, daß ſowohl der Finanuz-
miniſter v. Scholz als auch der Finanzminiſter Dr. Miquek
bei den Etats-Debatten ſtets davor gewarnt haben, die
großen Ueberſchüſſe als etwas Stetiges zu betrachten und
daraufhin den Etat durch Annahme von allerlei „Jnitiativ-
ankrägen“ mit dauernden Ausgaben zu belaſten. Leider
haben dieſe Warnungen wenig gefruchtet. Jm Uebrigen
ſtellt das freiſinnige Organ den Abgeordneten ſeiner Partei
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ein recht ſchlechtes Zzeugnißz über ihre Etats und Fiuauz
kenntniß aus, wenn es der Regierung möglich geweſen
ſein ſollte, die wahre Finanzlage zu „vertuſchen“.

Die Reichstagserſatzwahl in Kelheim nimmt diesmal
ein allgemeines Jntereſſe in Anſpruch. Seit faſt zwanzig Jab
ren gait der erwähnte niederbayeriſche Wahlkreis als einer der

Zentrumskreiſe:; diesmal wäre um ein Haar der Kanu-
idat des Zentrums unterlegen. Nur mit der winzigen abſo

Iuten Mehrheit von 54 Stimmen iſt derſelbe gewählt worden.
Aber nicht der Umſtand allein, daß ein ſo ſicherer Zentrumsſitz
ins Schwanken kommt, hat die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt,
ſondern die Thatſache, daß das für ſo ſicher gehaltene Mandat
um ein Haar auf Pr. Siegl, den als Preußenfreſſer bekannten
RNedakteur des „Vaterland“ übergegangen wäre. Siegl, ein
zifriger Vorkämpſer des Uſtramonkanismus, befehdet ſeit länge-
xer Zeit das „preußiſche“ Zentrum noch lebhafter aber richtet
er ſeine unvergleichlichen Grobheiten gegen die „Bettelpreußen“
und gegen die Reichseinheit überhaupt. Er iſt ein Vertreter
des Partikularismus in ſeiner ſchlimmſten Geſtalt. Aus dieſem
Wrunde muß das Kelheimer Wahlreſultat wohl bedenklich er-
ren denn nicht der Katholik Siegl, ſondern der Preußen-
freſſer Siegl iſt noch dazu ohne beſonders agatirt zu haben

nahe daran geweſen, das Zentrum zu depoſſediren. Es wird
ſich doch wohl nicht annehmen laſſen, daß die 2000 National-
Iiberalen, die im Jahre 1890 gegen den Zeutrumskandidaten ge-
ſtimmt haben, auf die Seite des Dr. Siegl getreten ſind man
wird alſo vermuthen können, daß eine größere Anzahl der
Pfarrer des Wahlkreiſes im Sinne des begeiſterten Partiku-
Iarismus eingewirkt haben müſſe, da ganze Ortſchaſten für
Siegl geſtimmt haben. Ju der Zentrumspreſſe wird das Wahl

eſultat lebhaft erörtert. Möglich, daß daſſelbe auf, die Haltung
er ſüddentſchen Zentrumsabgeordneten bezüglich der Militär

rxage von Einfluß ſein wird.

Mit der Wiederaufnahme der Thätigkeit des Bundes
raths iſt auch die Zuſammenſetzung ſeiner Ausſchüſſe aufs Neue
Paggrit worden. Es ſind auf Grund der Verfaſſung vom
Vaiſer ernannt worden zu Mitgliedern des Ausſchuſſes für das
Landheer und die Feſtungen, in dem Preußen und Bayern auf

rund der Verfaſſung vertreten ſind: Königreich Sachſen,
ürttemberg, Baden, Mecklenburg-Schwerin, Sachſeu-Koburg

und Gotha: zu Mitgliedern des Ausſchuſſes ſür das Seeweſen,
in dem Preußen auf Grund der Verfaſſung vertreten iſt: Bayern,
Mecklenburg-Schwerin, Oldenburg, Hawburg. Es ſind ferner
gewählt in die Ausſchüſſe: für Zoll- und Steuerweſen: Bayern,
Fagthe Sachſen, Würltemberg, Baden, Mecklenburg-Schwerin,

raunſchweig und als Stellvertreter Heſſen, Großherzogthum
Sachſen für Handel und Verkehr: Boyern, Königreich Sachſen,
Würtktemberg, Heſſen, Großherzogthum Sachſen, Hamburg und
als Stellvertreter Lübeck: für Eiſenbahnen, Poſt und Tele-
graphen: Königreich Soachſen, Vaden, Heſſen, Großberzogthum
Sachſen, Oldenburg, Lübeck und als R Württemberg
ür Juſtizweſen: Bayern, Königreich Sachſen, Württemberg

aden, Heſſen, Lübeck und als Stellvertreter Braunſchweig,
chwarzburg-Rudolſtadt: für Rechnungsweſen: Bayern, König-

eich Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Braunſchweig, und
1s Stellvertreter Mecklenburg-Schwerin: für die auswärtigen
ingelegenheiten: Baden, Mecklenburg Schwerin für Elſaß-
othringen: Bayern, Königreich Sachſen, Württemberg, Baden,

MecklenburgSchwerin, Braunſchweig und als Stellvertreter
Heſſen, Lübeck; für die Verfaſſung: Bayern, Königreich Sachſen,
Württemberg Baden Oldenburg, Soachſen-Meiningen: ſür die
Geſchäſtsordnung: Bayern, Württemberg, Heſſen, Großberzog
kbum Sachſen, SachſenAltenburg, Schwarzburg-Rudolſtadt.

Neuerdings ſind, wie man erfährt, dem Bundesrath an Vor
Iagen zugegangen ein Geſetzentwurf, betreffend Ergähzung der
Beſtimmungen über den Wucher, und ein Geſetzentwurf, betr. die
Ubzablungsgeſchäfte.
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Umſchan in den Tagesblättern.
Mit dem Ausrufe: Variatio delectat giebt die Norddeutſche

Allgemeine Zeitung ihrem Vergnügen darüber Ausdruck, wie
die freiſinnigen Blätter plötzlich gegen ihre eigenen „Götzen“, die
ſie ſich „für den Hausgebrauch im kommunalen Leben“ erwählt
Haben, anſtürmen. Sie ſiellt hierüber ſolgendes Bild zu
ſammen:

Das Berliner Tageblatt leitartikelte über die „Götter
Dämmerung im rothen Hauſe,“ Es iſt jetzt erſt zu der Erkennt-
niß gelangt, daß ſich eine Art von kommunalem Chanvinismus
Peransgebildet hat der keine ſelbſtändige Meinung anerkennt
und in jeder Kritik einen Verrath an der guten Sache ſieht.
Unſere Stadtgötter berauſchen ſich an der ewigen Wiederholung
deſſen, was Berlin Großes geleiſtet hat, ohne zu prüfen, ob es
auch weite Großes leiſte; ſie wäbnen, die Hauptſtadt ſei in

tetiger Forkentwickelung begriffen, während thatſächlich ſeit ge
raumer Zeit ein Stillſtand eingetreten iſt. Von weit eus-
chauenden Plänen hört man nichts mehr. Deshalb iſt das Gemüth

Des Berliner Tageblattes plötzlich blutdürſtig geworden, es lechzt
nach friſchem Blut in den Reihen der Stadtväter. Hierin iſt
es einig mit der Freiſinnigen Zeitung, die bekanntlich endlich
einmal mit den unklaren Elementen in der Stadtverordneten-
Verſammlung aufgeräumt wiſſen will. Herrn Eugen Richter
jat die „Stryckigde“ nachgerade ſchon lange genug gedauert.

Aus der Ferne grollt bereits das Unweiter, das ſich in der
Freiſinnigen Zeitung über den Häuptern der Stadtverordneten
entladen wird, wenn am künftigen Donnerstag Herr Stryck

t Kleines Feuilleton.
Lothar Vucher's Grab. Aus Montreux wird uns vom

p. ds. geſchrieben An einer langen, Mauer vörüber, die mit
prachtvoll rothen Laub der wilden Weinranken und dem

unkelgrün des Ephen bedeckt iſt, führt der Weg an den
reuzungspunkt der Jura-Simplon Eiſenbahn mit der „Elek-

kriſchen Tramway“. Links, mit der Rückenwand an die Zahn-
adbahn nach Glion gelehnt und mit der engliſchen Kirche diee an dem Bahnhof anſchließt, endend, liegt der Kirchhof von

Nontreux, Glion und Territet und einige Schritte weiter erhebt
ich das grandioſe „Grand Hotel“, vielleicht das größte aller
ßrand Hotels der Schweiz. Der Kirchhof macht einen freund-
ichen Eindruck. die Gräber ſind hübſch bepflanzt und zierliche

teine von weißem Marmor heben ſich aus dem ſaftigen Grün.
Jm Vordergrund der, blaue See, dahinter die ſchneebedeckten

ergrieſen. Jm Rücken anſteigende Weinberge, Glion und der
Kocher de Nay. Das Grab von Lothar Bucher iſt noch feuchter
Erdhügel, denn der Tag, an dem kaum mehr als funfund-
zwanzig Menſchen einen hochbedeutenden Mann das letzte Ge-
eite gaben war regneriſch und kalt. Drei Kränze lagen auf

dem kohlen, braunen Erdhaufen. Am Kovpfende ſteckt ein Holz-
pſpre mit der Nummer 18. Die Nummer 17, der Nachbar

es „Secretaire du prince Bismarck“, wie der Todtengräber
aate iſt ein Jſraelit, der irrſinnig ſtarb, Nummer 16 ein Eng-
änder und erſt das darauf folgende Grab ziert ein Leichenſtein,

xs birgt den Dr. med. Robert Philipp geb. in Berlin 18144,
geſt. in Territet am 1. Febrnar dieſes Jahres. So ruht Lothar
Bucher in fremder Erde und ſeine Freunde und Verehrer mögen

s nicht vergeſſen, einen Namen in Stein meißeln zu laſſen, der
tets mit Achtung genannt werden wird.

Ein ungewöhnlicher ſtarker Schneefall herrſcht ſeit einigen
Tagen in München. Die Anlagen liegen unter mächtigen Schnee-
maſſen begraben, und das winterliche Bild bietet einen trau-
rigen Anblick dar. Der ungeheure Schneedruck hat nach den
„Münch. Neueſten Nachrichten“ unter den zum größten Theil
noch ihren ganzen Blätterſchmuck beſitzenden Bäumen und Sträu-
chern in den Anlogen ſchrecklich gewüſtet. Jn den Effner'ſchen
plagen am Maximiliansplatze, den Anlagen vor der neuen

inakothek und an der Blumenſtraße überall ſind die ſchönſten
Bäume ruinirt, armdicke Aeſte liegen geknickt am Boden. Noch
ſchlimmer ſieht es in den Jſarauen aus. Dort ſt kaum zu
eben die Wege ſind bedeckt mit gebrochenen Aeſten, und
eiber und Kinder in Menge ſind herbeigeeilt, ſich das Holz

ganzneignen. Der Polizeibericht warnt vor dem Beſuch des Eng
liſchen Coarlens. Auch dort ſind die Bäume mit mächtigen

wirklich wieder zum Stadkverordnerenvorſteher geiväbſt werden
ſollte. Schon der „verletzende und provokatoriſche Brief“, in
dem Herr Stryck der Verſammlung ſeine Amtsniederlegung an
zeigte, müſſe „ſelbſt bei Denjenigen, welche bisher die Taktloſig
keiten des Herrn Stryck allzu nachſichtig beurtheilten, dem Faß
den Boden ausſchlagen.“ Wenn Wert Stryck ſich ausgerechnet
habe, bei ſeiner „demonſtrativen Wiederwabl“ würden ihm nur
21 Stimmen rn ſo ſei dies nurichtig, da ſich ungefähr
2 Drittel der Fraktion derLinken gegen dieWiederwahl Strycks aus
geſprochen haben, könne er böchſtens mit einer winzigen Mehr-
heit gewäblt werden. Das Kleine Journal, das ſich auf die
„luſtige Komödie“ freut, die ſich wabrſcbeinlich am nächſten
Donnerstag im rothen Hauſe abſpielen werde, legt dar, daß,
wenn die Herren von der „Stryckſeite“ auch für ihre Pläne eine
Stimmenzabl von ungefähr 55 (die drei antiſemitiſchen eingerechnet)
heransrechnen, ſie auch in Anſchlag bringen müſſen, daß 50 54
Mitglieder mit aller Entſchiedenbeit gegen die Wiederwabl des
Herrn Stryck auf den Plan treten. Zu denen, um Strhck zäblt
der Börſen-Courier; er beſpricht die Kandidaturen des br. Berg-
mann, Dr. Langerhans und des Dr. Barth für den erledigten
Poſten; möchte augenblicklich aber die Wabl dieſer Herren nicht
wünſchen „gerade wegen der Umſtände, die zu der Wabl außer
der Reihe geführt haben und die ihr ein eigenes und nicht ſebr
gefälliges CEachet aufdrücken würden. Vorläufig iſt unſeres Er-
achtens die Wiederwabhl des Herrn Dr. Stryck das Empfehlens-
wertheſte. Uebers Jahr mag die Angelegenheit aufs Neue er-
wogen werden.“

Die (Münch.) Allgemeine Zeitung ſieht bereits das
„Damoklesſchwert“ der Reichstagsauflöſung aus der Scheide ge
zogen; man ſei auch hierüber in parlamentariſchen Kreiſen
ſelbſt klar

„Eine Reichstagsauflöſung wäre nun aber in der That wirk-
lich kein ſo außerordentliches Ereigniß. Es kommt nur darauf
an, ob die Regierung dafür den richtigen pſychologiſchen Mo
ment zu ergreifen und zu benutzen verſtebt. Zeigt der Reichstag
in ſolchen Fragen jenen hypokratiſchen Zug der in den Be
ratbungen über die Septennatsvorlage im Jannar 1887 ſo deut
lich hervortrat dann wäre das Unterlaſſen der Auflöſung ein
ſchwerer politiſcher Fehler. Die äuſſere Auflöſung darf nur,
muß aber eine Folge bereits beſtehender innerer Zerſelzung ſein.
Dann aber ſind auch alle vorzeitigen Speknlationen über das
Ergebniß etwaiger Neuwahlen bedeulungslos es kommt eben
darauf an, ob man an der maßgebenden Stelle das Zeichen zu
entfalten verſtebt, welches den Sieg in ſich birgt.“

Jm Verfolg von kriminalpolitiſchen Betrachtungen äußert
die „Schleſiſche Zeitung“:

„Man hat ſeit dem Jnkrafttreten der Reichsjuſtizgeſetze Ge
legenheit gehabt, den wahren Werth der Gründe, aus denen da
mals die Beſeitigung der Berufung in den wichtigeren Straf-
ſachen für gut befunden wurde, erkennen zu lernen. Der Haupt-
grund war ihre „Unvereinbarkeit mit dem Grundſatze der Münd-
lichkeit des Verſahrens“. Aus dieſem im Weſentlichen rein dok-
tringiren Geſichtspunkte wurden der konſequenten Durchführung
eines an ſich anerkennenswerthen Prinzips die Anforderungen
des wirklichen Lebens damals nachgeſetzt. Denn dieſe laſſen
keinen Zweifel darüber, daß gerade in den ſchwereren Straf-
fällen die Entſcheidung der Schuldfrage unmöglich einem einzigen
RNichterſpruche entgültig überlaſſen werden darf. Daß es ein großer
Fehler war, letzteres dennoch zu thun, darüber berrſcht heutzutage
nabezu Einigkeit, wie dies auch in der wiederholten, aber bisber
leider erfolgloſen Jnitigtive des Reichstages zum Ausdruck ge-
langt iſt. Sollte man in der That an den maßgebenden Stellen
hierin zu einer Aenderung entſchloſſen ſein, ſo bedürfte ein
ſolcher Schritt gegenüber dem im prgktiſchen Leben ſtehenden
größten Theile des Volkes einer beſonderen Rechtfertigung
überhaupt nicht. Gegnerſchaft könnte er böchſtens bei einem ein-
ſeitigen Doktringrismus finden, der von der öffentlichen Mei-
nung bald eines Anderen belehrt werden würde. Alsdann
würde ſich aber empfehlen, dem Gewicht dieſer Meinung auch
noch in einem anderen Punkte nachzugeben, welcher ebenfalls
bereits hänfig der Gegenſtand parlamentariſcher Forderungen
geweſen iſt. Das iſt die geſetzliche Regelung der Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter. Für dieſe Regelung ſprechen ſo augen
ſcheinliche Billigkeitsgründe, daß derſelben kaum eine politiſche
Partei ihre Kuterſtützung verſagen wird und kaum eine Regie-
rung der Erfüllung dieſes Wunſches auf die Dauer ſich wird
entziehen können. Dem an ſich berechtigten Haupteinwande, daß
bei der jetzigen weitgehenden Zuläſſigkeit einer Wiederaufnahme
des rechtskräftig geſchloſſenen auf Grund neuer
Thatſachen oder Beweismittel die Gefahr entſtehen würde, daß
thatſächlich Schuldige nicht nur ihre Freiſprechung, ſondern ouch
noch obendrein die „Enſchädigung' erlangten, kann durch eine
zweckmäßige Geſtaltung des Verfahrens und durch entſprechende
Kautelen in Betreff der Wiederaufnahme leicht begegnet werden.
Den Weg, wie dies etwa zu erreichen wäre, bat bereits der im
Jahre 1890 im Reichstage geſtellte Antrag Rintelen gezeigt.
Mögen die verbündeten Regierungen alſo die Gelegenheit er
greifen, um mit eigener Jnitiative ein berechtigtes Verlangen zu
befriedigen, deſſen Erfüllung doch nur eine Frage der Zeit ſein
dürſte. Hierbei wird aber nicht ſtehen geblieben werden können.
Entſchlö en ſich die maßgebenden Stellen wirklich zu den beiden
eben erwähnten weitreichenden Zugeſtändniſſen, ſo erwüchſe
ihnen auch die zweifelloſe Pflicht, zugleich für die Beſeitigung
der empfindlichen Schäden zu ſorgen, welche in unſerer Straf
rechtspflege in neuerer Zeit mehr und mehr hervorgetreten ſind.
Wir meinen zunächſt die Langſamkeit und Schwerfälligkeit der
Prozedur. Faſt mit einem Gefühle des Neides erſehen wie von Zeit
zu Zeit aus den Tagesblättern, wie in England, namentlich aber
in Belgien und Frankreich, offenkundige Miſſethäter kurzer
Hand dem Richter überliefert und öſters ſchon am Tage nach

Schneemaſſen bedeckt und der Aufenthalt für Fußgänger und
Equipagen iſt geradezu gefährlich, denn der Schnee fällt centner-
ſchwer ab, und die brechenden und berabſtürzenden Aeſte können
Menſchen und Thiere erſchlagen. Ebenſo ſchlimm und gefähr-
lich ſieht es in der Allee der Lindwurmſtraße und in den an
greuzenden Anlagen vor dem Krankenhauſe aus. Dicke Schnee
maſſen drücken die Aeſte der Bäume nieder, jeden Augenblick
kann ein Aſt berabftürzen, und viele der ſtärkſten Aeſte liegen
ſchon auf der Straße. Der ungewöhnlich ſtarke Schneefall hat
auch in den Privatgärten großen Schaden zumal an den Obſt-
und Zierbäumen augerichtet. Während der Nacht krachten die
Aeſte unter der Laſt des Schnees fortwährend, und viele lagen
am Morgen auf dem Boden.

Der größte deutſche Soldat. Vor einigen Tagen lenkte
in Obligs die allgemeine Aufmerkſamkeit ein auf Urlaub befind-
licher Soldat auf ſich. Er iſt der größte Soldat der ganzen
Reichsarmee. rechter Flügelmann beim erſten Garde Regiment zu
Fuß. Der Rieſe, Pritzſchau mit Namen, iſt r Urdenbach geboren
und konnte ſeiner Zeit bei der Muſterung in Düſſeldorf nicht unter
das Maß gebracht werden; ſeine Länge beträgt 2.06 Meter gleich
6 Fuß 7“, Zoll. Er wurde kürzlich mit dem kleinſten Soldaten
der Reichsarmee, dem deutſchen Krouprinzen, auf einem Bilde
photograpbirt. Eins dieſer Bilder bekam Pritzſchau zum Au-
denken geſchenkt.

Die Dame mit der Reitueitſche. Ueber das Schluß-
kapitel eines Romans berichtet aus Wien die Deutſche Zeitung
unterm 21. ds Heute früh Morgens fuhr durch die Hauptallee
des Nobelpraters ein Wagen, deſſen Schlag die neunzackige
Krone trug. Eine elegant gekleidete Dame entſtieg dem Wagen
und blickte forſchend die Allee hinab. Wenige Augenblicke ſpäter
kam der Erwarfete, zwei Reiter zeigten ſich, der eine ſprang vom
Pferde und gab die Zügel dem anderen Reiter zum Halten. Dann
gingen dieſer Herr und die Dame in einer Seitenallee ſpazieren,
und plötzlich hörte man einen Auſſchrei. Die vereinzelten Paſſanten
ſtürzten hinzu und beobachteten eine merkwürdige Scene. Die
Dame hatte die Reitpeitſche hervorgezogen und ſchwang dieſelbe
mit ſtaunenswerther Unermüdlichkeit über das Geſicht des Herrn,
welcher aus Naſe, Mund und Ohren blutete. Bevor man noch
eingreifen konnte, hatte die Dame ihren Wagen beſtiegen, welcher
im raſcheſten Tempo fortfuhr.

Die Zabl 13. Aus Luxemburg wird uns geſchrieben
Bei der Numerirung der verſchiedenen Klaſſenſäle der ſoeben
neu eröffneten Handels und Gewerbeſchule in unſerer Stadt
gab die Leitung dieſer Schule dem Anſtreicher die Weiſung, die
Unglückszahl 13 wegzulaſſen und lieber 12b auf die Thüre des

ber That abgeurlbeilt werben. Nehnlick es haveir wir et i.
nur bei den Straßenkrawallen in Berlin im Februar dieſes
Jahres erleöt. Dies war eine vereinzelte, erſreuliche Erſchei
nung. Jm Allgemeinen aber iſt, worauf, in der Preſſe ſchon
mehrfach bingewieſen werden mußte, der Gang unſeres Straf-
verfahrens ein nur zu langſamer und ſchlebpender. Uebermäßig
ausgedehnt werden die Vorunterſuchnugen umſtändlich und
ſchwerſällig iſt das Hauptverſahren. Die Strafe erreicht der
Thäter in der Regel erſt viele Monate nach der ſofort entdeck
ten That, in verwickelten Fällen ſogar oft noch viel ſpäter-
Dieſer Zuſtand bedarf dringend der Beſſerung, denn nur die
ſchnell auf die That folgende Beſtrafung erfüllt nach allen Nics
tungen ihren Zweck und flößt dem Publikum dasjenige Ver
trauen auf den Rechtsſchutz ein, welches wiederum für die ge-
deihliche el bnng der Strafiuſtiz ſelbſt von der arößten Ve
deutung iſt.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ueber das tägliche Leben der älteſten

drei Kaiſerlichen Prinzen entnehmen wir dem „H. E.
Folgendes: Die Prinzen werden ſehr ſreng erzogen. Jeden
Tag im Sommer wie im Winter ſtehen ſie früh um 7 Ubr
auf und nehmen um 77, ühr das erſte Frühſtück, das aus Thee
und Gebäck beſteht und nie über eine Viertelſtunde ausgedebut
wird. Punktlich um 8. Uhr beginnen die Unterrichtsſtunden.
die dem Kronprinzen wie den Prinzen Fritz und Adelbert ge-
wöhnlich beſonders ertheilt werden. Stundenweiſe jedoch er
halten der Kronprinz und Prinz Fritz auch gemeiuſchaftlichen
Ünterricht. Der Kronprinz, der eiſriger Schüler iſt und ſeine
Aufgabe mit vollem Ernſt erfaßt, iſt in den meiſten Fäcbern
ſeinen Brüdern weit voraus. Die Pauſen oder freien Stunden

während des Vormittagsunterrichts werden in dem neben dem
rechten Flügel des Neuen Palais gelegenen, Spielgarten zuge-
bracht; es wird geturnt, Ball geſpielt, gegraben u. dal. m. Um
58, Uhr wird das zweite Frühſtück genommen das aus be
legten Butterbrod, Rothwein und dem allgemein an des Kaiſers
Tafel eingeſührten Fürſtenbrunner, Waſſer beſteht. Dann be-
ginnt auf kurze Zeit wieder der Schulunterricht, worauf, ſoſort
die Reitſtunden folgen, die bei ſchlechtem Wetter in der hierfür
erbauten Reitbahn, bei gute Wetter im Freien abgehalten
werden. Der Kronprinz reitet ſeit kurzer Zeit ſeinen Schimmel
„Abdul“, den er zu ſeinem Geburistage vom Kaiſer geſchenkt
erhielt. Häufig folgt dem Reitunterricht ein Spazierritt in die
Umgegend des Neuen Palais unter Begleitung des Kronprinz-
lichen MilitärGonverneurs, Majors von Falkenhayn. Dio
Prinzen Fritz und Adalbert begleiten den Kronprinzen
auf ihren Ponnys. Statt dieſes Spazierritts wird aber
auch häufig eine Fahrt mit dem Ponnywagen unkernommen.
wobei der Kronprinz die Zügel führt. Dieſer Ponny wagen
ein ſogenannter Korbwagen, wird von einem mit ſilbernen
Schellen behangenen Ponnyſchimmel, der den Namen „Seehund
fuüührt, gezogen. Mittags ſpeiſen die Prinzen um Ubr en
weder mit dem Major von Falkenhayn oder mit ihrem Civil
Gouverneur Herrn Keßler. Sie erhalten Suppe, S ſchb, Braten,
Gemüſe, Karloffeln, eine ſüße Schüſſel, Butter, Käſe und Obſt
Dazu wird wieder Rothiwein und Fürſtenbrunner Waſſer ge-
krunken. Gegen 2, Uhr begeben ſich die Prinzen in den Park.,
um zu ſpielen. Faſt täglich kann man den Kronprinzen um
dieſe Zeit auf ſeinen Dreirad ſehen, das er ebenfalls zum Ge-
burtstage vom Kaiſer zum Geſchenk erhalten. Als Spie
kameraden haben die Prinzen ein junges Reh. das ſie als ganz
junges Thier in dem Gehölz, der nabe bei dem Neuen Palois
gelegenen Drachenberge fingen. Das Thierchen, das jetzt un
gefähr Jahr alt iſt und mit der Milchflaſche großgezogen
wurde, folgt ihnen, auf den Ruf „Hans“ hörend, wie ein Hund
und frißt aus der Händ. So lange der Kaiſer und die Kaiſerin im
Marmor Palais wohnten, ſuhren oder gingen die Prinzen dort-
hin gegen 4 Uhr zum Beſuch der Eltern und jüngeren Ge-
ſchwiſter. Nach dem ſie etwas Milch und Gebäck zu ſich ge
nommen hatten, fuhren ſie dann gegen 6 Uhr nach dem Neuen
Palais zurück, um das Nacbteſſen, das abwechſelnd aus waren
und kalten Speiſen beſteht, zu verzehren. Bis um '28 Uhr
tummeln die Prinzen ſich noch etwas herum, werden gebadet
und begeben ſich dann um 8 Uhr zu Bett. So geht es einen
Tag wie den andern. Des Sonntags Vormittags gehen die
Prinzen entweder in den Gottesdienſt, der im Neuen Palais
abgehalten wird, oder ſie fahren nach der Friedens oder
Garniſonkirche.

Devot-Unterſchlagungen, in Höhe vonmehr als 100000 M ark, beſchäſtigen ſchon wieder die Straf
bebörden. Dieſes Mal iſt der Defraudant nicht der Jnhaber
eines Bankgeſchäftes, ſondern ein Beamter einer hieſigen Bau
Von dem Beamten, der verhaftet worden iſt und bereits ein
Geſtändniß abgelegt bat, ſind im Laufe der letzten Jahre Werth
papiere im Werthe von mehr als 100 000 Mark, die der Bank
von Kunden als Depots anvertraut waren, veruntreut worden.
Als Grund ſeiner Verluſte, die ihn ſchließlich dahin brachten
fremdes Eigenthum anzugreifen, giebt er unglückliche Börſen
ſpeknlationen an. Wie von anderer Seite mitgetheilt wird, hau-
delt es ſich um den Buchhalter Riettorf von der Deutſchen
Bank. Der Defraudant, der bei allen Reviſionen ſeine Unter-
ſchlagungen zu verdecken wußte, verſuchte ſich bei ſeiner Ver-
haftung durch den Genuß von Gift der ſtrafrechtlichen Ver-
folgung zu entziehen Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle.
und mit Hilfe einer Magenpumpe wurde Riettorf gerettet. Die
unterſchlagenen Depots ſind zum Theil bei einem hieſigen Ban
kier gefunden und zu Gunſten der Deutſchen Bank mit Beſchlag
belegt worden. Die ſehr reichen Verwandten des Verhafteten
ſcheinen die an der veruntreuten Summe fehlenden Beträge
decken zu wollen, ſo daß der Deutſchen Bank ein Schade nicht
erwachſen dürſte. Der Verhaſtete iſt bereits in das Unterſuch
ungs- Gefängniß eingeliefert worden.

dreizehnten Saales zu ſchreiben Als hierauf eine hieſige Zeitung
bebanptete, die Direktion der Schule ſcheine aberglänbiſchen
Sinnes zu ſein, erhielt der Anſtreicher die Weiſung die ominöſe
Dreizehn auf die Thüre des Abortes zu malen. Die Klaſſenſäle
aber ſind nach wie vor in der Reihenfolge mit 12, 12b, 14, 15
u. ſ. zw. bezeichnet.

Ueber einen Vorfall, der das GEebahren gewiſſer Ge-
ſchäftslente treffend kennzeichnet, ſchreibt ein Berliner Lokal
reporter: Einem hieſigen höheren Beamten W war die Gattin
erkrankt, und der ſie behandelte Arzt gab wenig Hoffnung auf
Geneſung. Von dem Stande der Krankheit hörte ein Sarg-
fabrikant. Um jeder Konkurrenz rechtzeitig begegnen zu können,
begab er ſich zu dem ſchwergeprüſten Beamten und bot einen
prachtvollen Sarg „der für Frau Gemablin wie geſchaffen ſei“,
für billiges Geld an. Die Frechbeit des Tiſchlers wurde aber
von einem zweiten „Geſchäfteinanne“ übertrumpſt. Dieſer Herr
erſchien wenige Tage nachher bei Herrn W. und bot ibm für den
Fall des Ablebens ſeiner Gattin ſeine guten Dienſte behufs
einer Vermittelung einer neuen Ehe an; ja er ging ſoweit, daß
er eine in der Frankfurter Allee wohnhafte Dame als eine
höchſt glückliche Acgqniſition bezeichnete. Den beiden findigen
Geſchäſtslenten iſt ſehr gründlich heimgeleuchtet worden. Herr
W., deſſen Gattin heute wieder wohlanf iſt, hat uns dieſe ſeine
Erlebniſſe ſelbſt mitgetheilt.

Wolkenſchrift. Man ſchreibt uns aus London, 22. Okt.
Vor Kurzem erhob eine hieſige Firma Anſpruch darauf, Mittek
und Wege entdeckt zu haben, mittelſt elektriſchen Lichtes Buch
ſtaben und andere Zeichen bis zu einer Entfernung von vielleicht
700 Meter auf die Wolken zu werfen, eine Erfindung, die uns
gewiß mit Jntereſſe, aber auch wieder mit Bedauern füllen
wuß, da vorauszuſehen, daß dieſelbe, wenn überhaupt von prak-
tiſchem Nutzen, in oallererſter Reihe jedenfalls Reklamezwecken
dienen werde. Schon deshalb dürfte das Verlangen nach einem
wolkenloſen Himmel leicht um ſo reger in uns werden. Jndeſſen
ſeither wird die Ehre dieſer Erfindung von verſchiedenen anderen
Perſonen beanſprucht und einer derſelben macht ſich gar auhei-
ſchig, Jnſchriften ſelbſt auf künſtlich erzeugten Wolken bervor-
bringen zu können. Das fehlte auch noch gerade, uns nun auch
noch den klaren Himmel wenn wir einmal einen bekommen

unmſchleiern zu wollen! Doch tröſten wix uns nur, die
Nachricht von der ganzen Erfindung zum himmelſchreienden
Reklamemittel iſt wohl zunächſt nichts als ein bischen Reklame
der Herren Wolkenſchteiber für ſich ſelbſt, und die Erfindung
iſt ſoweit ihre praktiſche Verwerthung in Frage kommt
rein erfunden,
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Aus Nah und Fern
Hoch zei! bei Hofe. Ein Original- Telegramm

ms Berlin meldet uns: „Aus guter Quelle kommt mir die
Nachricht, daß die Vermählung der Prinzeſſin Margarethe
nit dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen endgiltig auf
den 25. Januar n. J., dem 35. Hochzeitstag der Kaiſerin
riedrich, anberaumt iſt.“

Mord. Bremen, 24. Oktober. (Orig.Telegr.) Ein
jieſiger verwittweter Küper bedrohte aus Eiferſucht ſeine
Braut, eine Plätterin, mit einem Revolver. Er verfolgte
ſodann das fliehende Mädchen auf die Straße hinaus,
ſie und verwundete die Unglückliche lebensgefährlich;
ierauf rödtete er ſich ſelbſt.

Vom Nil berichtet uns via London (24. Okt.) ein
Drig. Telegr. Nachfolgendes: Der „Times“ wird aus
Alexandrien berichtet, daß durch die Ueberſchwemmungen

e ne Mengen von Baumwolle zerſtört und „Union! die Zeit erfordert ſie, Gott helf' aller t 5 m en 4 Ei 5 i n gudere beſchädi ind. iſ i uns, ſie zu mehren! keit darüber herrſchte, daß erforderlichen Fa s die te e e e e e e atte u l ec W r t erſ aus, deren Zu er e allein au Er a u rig r R e ef dem Gebörten eine ſo völlige war daß eine Beſprechung des wurde auf Vorſchlag des Herrn Pröf. v Koblſchütter
bin t t V 5 er in n welcher mit einer Die ſelben ſich erübrigte. So konnten denn die Verhandlungen nach von der Verſammlung ebenſalls mit großer Stimmen-ine e nan fuhr iſt entgleiſt.- ie etwa U ſtündiger Dauer geſchloſſen werden doch blieben die mehrheit beſchloſſen, gem einſam mit dem Ma
Trümmer der zerſtörten Waggons fingen Feuer;: 20 Perſonen Anweſenden noch einige Zeit in zwangloſer Unterhaltung bei giſtrat dem Abgeordnetenhauſe bei ſeinem nächſten
ſind verbrannt und viele ſchwer verwundet. einander Zuſammentritt die in Frage ſtehenden Vorgängeh s i ne t de aur e et de en exines Denkmals auf dem Schlachtfelde zu Paleſtig noch ſehlende Zur Einweihung der erneuerten Schloßkirche Wir e V i
Summe beizuſchießen. Die Enthüllungsfeier des Denkmals iſt zu Wittenberg nur noch der Beſchluß hervorzuheben, betreffs Ankauf des
nuf den 3. Mai 1893 ſeſtgeſetzt. i i mehrfach erwähnten Ackerplanes im Süden derde (a, 24. Okt. rig -Telegr.) Ein Erdbeben zer e gros r i innttirc ir Stadt: es wurde von der Verſammlung der Magiſtrat er-FErte in Träuscaucaſien in der Nähe von Kutias fünf Dörfer, e geln Allseme r u gung urd Glocken mächtigt. die Offerte für den ganzen Plan anzunehmen, und das

x ſoren in renter in. in Se, Majeſtät der Kaiſer, welcher am 24. Oktober Vormit Weilere über die Tbeilung nach den Abmachungen des Curators
pei der General Kaſſe al rig Ter tags 10 Uhr 35 Minuten von Berlin über Grunewald nach der Riebeck-Stiftung und des Vertrauensmannes der Sektion IV
unt rſchlagen. u S opot hat 111053 Fres. a ennrg zr den dorterh eben n wirr Sonder- der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft zu veranlaſſen.

Proſ. Pingelly f. Prag,, 21. Okt (Orig.-Telegr.) Der ihr terin re guhrt und nehln daſelbſt cinetz der üſterreieh hie 12 Uhr 50 Minuten eintraf, ſeine Fahrt und nahm daſelbſt einenh m re e re n etwa I ſtündigen Auſenthalt. Seine Majeſtät nebſt Gefolge Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
7), beſtiegen paje nag er ie Ton Wein ren wen Der Nachdruck unſerer wen iſt nur mit deutlicher Quellen

pagen und fuhren durch die Collegienſtraße uach der Schloß ie wir häönDie Cholerg. kirche wo die Arbeiten, an welche augenblicklich die letzte Hand Vom Kreistag des Saalkreiſes. Wie wir hören,
Dem Kaiſerlichen Geſundheits-Amt vom 22 gelegt wird, einer eingehenden Beſichtigung unterzogen wurden. iſt der Verlauf in der nichtöffentlichen Sitzung des Kreis-

is 24 g Se. Majeſtät ſprach ſich auch diesmal in Worten höchſter An tages des Saalkreiſes am 21. ds. Mts. folgender geweſen:r Er t Oktober Mittags gemeldete Cholera- len W Wäbrend der Rückfahrt des Kaiſers zum Babn Der Kreistag hat zunächſt beſchloſſen, nur 2 Kandidaten
per en. n Brtedte Kiaukt 2, geſtorben 2. Segen den Begegen uteht begtat. De Nette für das erledigte Landrathaamt zu draſentizen. Dieſe den

g müſik und die Abtheilungsmuſit der Artillerie ſpielten bei An ſollten durch Zettelwahl ermittelt werden. Wer die meiſten

Chole Berl D l i i„Sholera in Berlin. Die Polizeiverordnung vom kunſt und Äbfadrt des Kaiſers die Nationalbymie n Stimmen erhielte, ſollte an erſter Stelle präſentirt werden,
hrr enigige i 5 aus t h r der z er n T i u e an wer die nächſte Zahl von Stimmen, an zweiter, etwaigeier anlangenden Perſonen eine ſtrengere Me ön de i Feier lichkeiten ſehr bedeuten b h cliche Meldung nen e Stnne gſeg hat e m her dem Saſolge Seiner Mojeſtät und den i ebange Weitere Stimmen ſollten ungüittig ſein. Dei der erbſtinnnng
den kebten Tag 13 ſt rin liſchen Fürſten Deutſchlands werden die Spitzen der ſtaatlichen betheiligten ſich von 35 Kreistagsmitgliedern 33, während

e nan e e e n ngſe Be e olize anen wiederholt ein- achſen, Vertreter der außerpreußiſchen evangeliſchen Kirchengeſchärft worden. 8 srrorg 4 regierungen, ſämmtlichen Generalſuperintendenten der Monarchie, Regierungsrath n Werder 22, Herr Dr. Neubauer
Bon auswärts liefen folgende Depeſchen ein: die Vertretungen der ſynodalen Verbände, eine große Auzabi 11 Stimmen. Aeußerem Vernehmen nach hat Herr Dr.
Am ſterdam 24 Herr Original Telegramm d u W v n Ter Neubauer ſein Amt als Kreisdeputirter niedergelegt.

Dilober. r el vinz Sachſen u. ſ. w. an der Feſtfeier theilnehmen. em Ver 24. i iAus Rotterdam werden zwei Choleraerkrankungen, aus r r wy 600 zur n ſalg gen Jene de zet T gebeten die in

J J J 2 en ottes e 0 n 1 md eine Erkraukung, aus Koud ekerk ein Todesfall ge ſhräntthett der rüiennchen Berhältuiſſe virh wie ſieh ſchon jebt ar Wahrnehmungen weit übertreffendem Maße. Die

Wien, 24. Oktober Bezüglich der beiden an e r r r Markſcheider'ſchen Meſfungen am 20., 21. und 22. Oktbr.
ein geeighetes Unterkommen zu finden. Es wird ſich daher ſehr j i in F iegeblichen Cholerafälle, welche an der Börſe eine Ver empfehlen, ſtatt auf eine Wohnung in der Stadt Wittenberg zu e J r o en 7 g

im r i izi j 9ſtimmung hervorgerufen, wird offiziell mitgetheilt, daß es Wehen Lor er her a rig l ünt r ch n ver ſal i So von 12 Februar e 22
ſich in beiden Fällen um Magencatarrh und Wechſelfieber Siſenbera W Reere ift breit We dere Werheb et W g. ler m ſenkrecht gefelen iſt. Wenn man annahm
gehandelt habe. den von der Eiſenbabnverwaltung Sonderzüge von verſchiedenen daß der See im Februar durchſchnittlich 7 m tief war, ſo
u z e T r iſt r r n r en erſcnt daß gen Eingelade- würde dieſe durchſchnittliche Tiefe zur Zeit 5 m nicht

igen Sonnabend im Dorfe Plaidt ein neuer Cholera nen die Theilnahme an der Feier ermöglicht wird.fall feſtgeſtellt. ener Der Evangeliſche Ode LeKirchenraty bat mehr überſteigen, alſo ein recht bedeutender Theil der
Petersburg, 24. Oktober. Die Aufhebung der anläß-angegrdnet, daß indem Gottesdienſte am Sonn Waſſermaſſe bereits abgelaufen ſein. Hieraus geht nun

lich der Cholera auf allen Eiſenbahnlinen getroffenen Sanitäts- tag „dem 30. Oktober d. J-, alle Gemeinden auf hervor, daß der ſalzige See noch bedeutende unterirdiſchemaßhregeln erfolgt Ende dieſer Woche, da Er krankungen die Bedeutung der in Wittenberg bevorſtehen- jalsig in die Schä d
auf den Babhnlinien nur noch ganz vereinzelt den Feſtfeier dingewieſen und zu gemeinſamer Waſſerabflüſſe beſitzt, welche nicht in die Schächte der
vorkommen. Dank,ſagung und Fürbitte aufgefordert wer Mansfelder Gewerkſchaft ablaufen; denn ſo groß auch dasPeſt, 24. Oktober. Von geſtern Abend 6 Uhr bis d d Montag den 31. Oktober da J. in Quantum Waſſer iſt, welches im Bereich der I. Berg-

n in den Glogen geltiſelwerde den Tuſgetion S S ne ehe herd hinkr eſtorben. Aus Kalokſe wird der erſte cbm pro Minute, ſo ſteht dies doch in keinem Verhält-ourch Cholera verurſachte Todesfall gemeldet. Jn Te niß zu den dem See zur Zeit entfallenden Wafſermaſſen.
mesv ar wurde bei einem dort verſtorbenen Schiffer durch Die Hofjagden in Blanke nburg. Es müßte hiernach in abſehbarer Zeit der See ablaufen
ärztliche Unterſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Jn Die Feſttage, für unſere n ohne irgend welches Zuthun der Gewerkſchaft. i
e e ereigneten ſich heute 8 Erkrankungen an Cholera; geſtrigen Tage ihren Anfang genommen. Die Stadt prangte j gewinnt deshalb die Vermuthung an Wahrſcheinlichkeit, da
ie Schulen ſind geſchloſſen. vom frühen Morgen an in prächtigem Guirlanden, Blumen wenn das Enteignungsverfahren nicht beſchleunigt wird,

und r r a pa e beſorgte. n der See unterdeſſen verſchwindet, das Verfahren gegen
zum Himmel emporblicken, en ar ec SEvangeliſcher Verein der Provinz Sachſen wenig erfreuliche. Das Barsmetet wer Feier de ſtandslos werden muß und die Anwohner des Sees ohne

I. währeudem Sinken begriffen und Mittags erlebte Blankenburg Entſchädigung bleiben. Der ſüße See fällt gering aber
Halle, 25. Oktober. S r r r m a ſtetig täglich um 2—-5 wm, bis jetzt ſeit dem 12. Februar

je Jgſresver „einen richtigen egriff machen durtſite. er Schnee J j tpro Se herein endef hen de hente d hent, den Ehe atte d. 88. in Ganzen 274 m ſenkiecht
mm „Kronprinz“ abgehaltene Vorverſammlung eröffnet,
in welcher, nachdem Herr Superintendent D. Förſſt er zunächſt
die Erſchienenen begrüßt hatte, Herr Univerſitäts-Kurator
Geh. Ober-Reg.-Rath D. Schrader über den Verlauf des im
prw dieſes Jahres in Danzig abgehaltenen evangeliſchen

Vereinstages berichtete.
Der 75. Wiederkehr des Stiftungstages der

Union widmete dann Herr Paſtor Horn-Halberſtadt
Wweihevolle Worte. Der Redner wies darauf hin, daß am letzten
Tage des Monats Oktober in dieſem Jahre an Luthers Grab
ein Schauſpiel ſich vollziehen werde, wie es in der Weltgeſchichte
noch nicht dageweſen ſei. Unſer junger ernſte Kaiſer habe die
vaterländiſchen Fürſten und ausländiſchen Oberherren ſeines und
unſeres theuren Glaubens geladen, an jener heiligen Stätte das
ebrende Gedächtniß des Reformators mit ihm zu erneuern, an
deſſen Grab allerdings ſchon einmal ein Kaiſer geſtanden, der

ber dem Geiſte von oben widerſtrebte, welcher aus der heiligen
egeiſterung unſeres Luther und unſeres Volkes zu ihm ge-

wrochen, der am Ende ſeiner Tage auf ein verfehltes Leben
zurückblickte, das ſeinem Herzen keinen Frieden gebracht hatte.
und endlich im Kloſter endete. Aber der letzte Oktobertag dieſes
r ſei auch der Tag. an welchem vor 75 Jahren die

ſtiſtung der Union erfolgt ſei, des frommen und einſichtigen
Werkes Friedrich Wilhelms III., und ob beabſichtigt eder un
beabſichtigt, konnte für die Feier dieſer Erinnerung keinelchönere Form vom Urenkel des ünionsſtifters
gewäblt werden, als die, daß er alle evangeli-ſchen Fürſten, gleichviel welchen Sonderbe-
kenntniſſes, dazu lud, kein würdigerer Ort ge

Hätten des großen Luther kleine Nachfolger
ſtatt jener Marbürger Bilder dies Wittenberger Bil
ſich zum Vorbild bewahrt, Melanchthon's Herz wäre
nicht über dieſer rabies theologorum gebrochen und unſere
Union hätte zur beſſeren Durchfübrung der Re-
formation nicht dreihundert Jahre auf ſiwarten laſſen, wo auf des Königs Ruf viele lutheriſche
und reformirte Gemeinden über alle einzelnen Lehr und Kultus
unterſchiede hin zu gottwohlgefälligem Glaubensleben ſich die
Hand reichten und um das Evangelium, um Chriſtus ſchaarten.
Noch heute iſt die Blüthe der Union im Werden; was aber an
ihrer Entfaltung vor uns liegt, iſt vom Herrn geſcheben, der die
Knoſpe anſetzen und anſchwellen ließ, und legt uns das Gloubens
wort auf die Lippen: Die Union iſt gottgewollt! Aber ſie
iſt auch zeitgemäß, denn die Noth der Zeit mitihrem Aberglauben und Unglauben fordert
Eintracht von den Gliedern unſerer Kirche. Noch
hat die Stunde einer allein von der Liebe getragenen Union,
eines johanneiſchen Zeitalters nicht geſchlagen wir müſſen in
Geduld ihrer warten, aber in demüthiger und zugleich muthigerUnionsgeſinnung dürfen, ja ſollen wir das unſere thun, daß wir

bedeckt. Um 118 Uhr Vormittags traf der Regent von Braun
ſchweig, Prinz. Albrecht von Preußen, begleitet vom Hof-
marſchall Grafen von der Schulenburg, von ſeinem Schloſſe
Kamenz in Schleſien aus auf hieſigem Bahnhofe ein. Der
bohe Herr trug Civilkleidung und, wie der Augenſchbein, die
blühende Geſichtsfarbe und der leichte elaſtiſche Gang lehrten,
wor ihm der lange Aufenthalt auf ſeinen ſchleſiſchen Beſitzungen
trefflich bekommen. Vom Bahnhofe aus fuhr der Prinz in
einem offenen wit vier feurigen Harzburger Braunen beſpannten
Phaston hinauf zum Schloſſe,, von dem aus man jetzt eine un
vergleichlich ſchöne Ausſicht auf die Harzberge mit ihrem ernſten
Nadelholz und dem herbſtlich bunt gefärbten Laube genießt: der
Wechſel der ungezählten Herbſtfärbungen der Bergwaldnungen
des Harzes iſt grade jetzt von entzückender Wirkung.

Der beutige Tag brachte das prächtigſte Kaiſerwetter. Nach
dem Nachmittags 3 Uhr der Herzog Ernſt von Sachſen-
Altenburg ſowie der Erbgroßherzog von Sachſen-
Weimar und verſchiedene andere hohe Jagdgäſte eingetroffen
waren, lief um 5 Uhr 25 Minuten der von Wittenberg kom-
mende kaiſerliche Sonderzug in den hieſigen Bahnhof ein.
Se. Majeſtät, welcher ſich großen Empfang verbeten hatte,
wurde vom Regenten empfangen und fuhr nebſt ſeinem zahl
reichen Gefolge ſogleich auſs Schloß, auf allen Straßen von
einer ungezählten Menſchenmenge durch jubelnde Hochrufe be
grüßt. Die Landwehrvereine, Schulen, Feuerwehr c. bildeten
Spalier. Die Stadt iſt heute Abend feſtlich illuminirt, auf den
umliegenden Bergen lodern mächtige Freudenfeuer. Die Tafel
findet um 6 Uhr ſtatt, um 8 Uhr beginnt die Vorſtellung
im Schloßtheater, hierauf wird im grauen Saale und den an-
ſtoßenden Zimmern der Thee eingenommen werden. Der Auf-

d an ſeſilein Verbalken telfft vielmehr nach Anſicht der ſtädtiſchen
Behörden eine andere Stelle. Da nun außerdem noch das
Handelsminiſterum die Stelle mit einem Manne beſetzt zu ſehen
wünſcht, ja glaubt, ohne Mitwirkung der ſtädtiſchen Behörden
beſetzen zu können, der nach der Anſicht der letzteren nach ſeiner
Vorbildung nicht dieſem Amte gewachſen ſein dürfte, hat ſich de
Konflikt immer mehr zugeſpitzt, und die Stadtverordneten-Ver-ſammlung erklärte ſich nun einſtimmig mit dem Antrage

des Magiſtrats einverſtanden, daß dieſer gegen die Au-
ſtellung des vom Handelsminiſterium in Aus-
ſicht genommenen Perſönlichkeit proteſtiren
und in dieſem Sinne an den Handelsminiſter
berichten ſoll. Weiter aber wurde mit großerStimmenmehrbeit auf Antrag des Herxn Profeſſor Dr.
Dittenberger der Beſchluß gefaßt den Magiſtrat z
ermächtigen, erforderlichen Falles das Ab
kommen mit dem Handelsminiſter zu kündigen,
durch welches bisber der Schule ein Staatszuſchuß in der halben
Fan der Geſammtkoſten geſichert war; es würde, wenn keine
Finigung mit dem Miniſter zu erzielen ſein ſollte, die Schule
jedoch fortbeſtehen, den Ausfübrungentrotzdem da nach

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 25. Oktober. Die Nordd. Allg. Ztg. erfährt

von zuverläſſigſter Seite, daß die Zeitungsmeldung, wonach
der gegenwärtige deutſche Botſchafter bei der Pforte
ſeine Reiſe von Wien nach Konſtantinopel erſt fortgeſetzt
habe, nachdem er auf Grund von Beſprechungen des
Kaiſers Wilhelm mit Kaiſer Franz Joſeph ſeine
letzten „geheimen“ Jnſtructionen erhalten hätte, ferner
die Meldung, daß Kaiſer Wilhelm in Schönbrunn eine
Unterredung mit dem Nuntius Galimberti gehabt habe,
völlig unbegründet und aus der Luft gegriffen ſeien.

Berlin, 25. Oktober. Wie die Voſſ. Ztg. erfährt, iſt
nach ganz beſtimmten Verſicherungen zu erwarten, daß der
Kaiſer den Landtag perſönlich eröffnen werde.

Paris, 24. Oktober. (Orig. Telegr.) Die hieſige
Rettungsgeſellſchaft verlich dem Prinzen Georg von
Griechenland die Rettungsmedaille. Derſelbe rettete
ſ. Z. einen Matroſen im Piräus.

Rom, 25. Oktober. Der Moniteur de Rome
wird vom 1. Januar ab unabhängig vom Vatican
erſcheinen im Verlage einer franzöſiſchen Aktiengeſellſchaft.

Philadelphig, 24. Oktober. Auf der Strecke Cha
mucia- Philadelphia ſtieß ein Expreßzug mit einem

funden werden, als die Schloßkirche zu Wittenberg,
J. wo auch jener Melanchthon begraben liegt,
er den ſich mit unſerem Luther das Milde mit dem Starken

u einem guten Klang der reformatoriſchen Predigt miſchte,
er Unionstheologe, der im Bunde mit dem

bruch zur Jagd findet morgen früh für die Allerhöchſten Herr-
hre r 9 Uhr, für die übrigen Jagdgäſte bereits um 8

r ſtatt.

Kohlenzug zuſammen, wobei 7 Perſonen getödtet
und 21 verwundet ſind, darunter viele lebensgefährlich.
Die Trümmer der Wagen geriethen in Brand. Die Schuld

eformator die evangeliſche Union uns ver-
körpert. Die Reſormation war in ihrem tief-
ſten Grunde auch ſchon die Union, denn ſie iſt aus
dem Gedanken &rorren daß das Chriſtenthum in erſter
Linie nicht Lebre, nicht Kultus und Zeremonie,
ſondern Leben ſei.

Darum war jener heſſiſche Landgraf ein echtes Kind der
Reformation, der zwiſchen den ſächſiſchen und ſüddeutſchſchweize
riſchen Reformatoren in dem bekannten Religionsgeſpräch den
erſten Unionsverſuch verauſtaltete der leider mißglückte. Aber
Luther hat ſeine verhängnißvolle Marburger Antwort von dem
anderen Geiſt den Zwingli babe, ſelber korrigirt und wie
manchmal unſer Thun das Rechte beſſer trifft als unſer Wort,
rotz jener Zurückweiſung der Hand Zwingli's mit ſeinem

elanchthon, deſſen Natur ſo grundverſchieden von der ſeinen
war und deſſen Anſichten ſo vielfach mit den ſeinigen aus
zinandergingen doch die innigſte Lebensgemeinſchaft bewahrt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

77 7 Jn der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung widmeten
die Herren Oberbürgermeiſter Staude und Stadtverordneten-
Vorſteber Reg.-Ratb a. D. Gneiſt dem Andenken des beim-
gegangenen Ehrenbürgers unſerer Stadt Robert Franz
ehrende Worte des Gedächtniſſes. Dann kam der Konflikt,
welcher zwiſchen dem Handelsminiſter und denſtädtiſchen Behörden in Sachen der Beſetzung der
Direktorſtelle der gewerblichen Zeichenſchule
ausgebrochen iſt, zur Erörterung. Der bisberige Jn-
bhaber der Stelle iſt durch ſein Ausſcheiden ohne Jnne
haltung der vertragsmäßigen Kündigungsfriſt kontrakt-
brüchig geworden, indem er einer ihm vom Handelsminiſterium
zu Theil gewordenen Berufung gefolat iſt. Es iſt ihm ein
ſchwerer moraliſcher Vorwurf nicht daraus zu machen, die Schuld

trifft den Maſchiniſten des Kohlenzuges, welcher das Halte
ſignal nicht beachtet hatte.

Letzte TelegrammeLondon, 25. Oktober. (Orig Telegr.) Nach einer Reuter
Meldung aus Bunenos-Ayrx, es vom 24., iſt in der Provinz
Coriantes eine aufſtän diſche Bewegung ausgebro chen. Jn drei Diſtrikten haben die Aufſtäudiſchen die
Waffen ergriffen. Die Jntervention der Zentral-Regiermm
ſteht unmittelbar bevor. In der Provinz Säntiago del Eſtera
dauern die Scharmützel fort. Die Deputirtenkammer nahm
heute einen Antrag an in welchem die Regierung aufgeforder
wird zu Gunſten der Wiedereinſetzung des Gonverneurs del
Provinz welcher von den Aufſtändiſchen gefangen wurde,
interveniren.

e A
m

Müller Pllgram Fostrasse 9 10, I.
auch Sonntag ununterbrochen v. 9-4 geöffnet.
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Zu Nenmarkt: Mittwoch, den 26. Okt. Vormittags 10 Uhr
Wochen Commnnion, Paſtor D. Hoffmann.

Kirchliche Anzeigen

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 24. Olicber. Die Auslandsmärkte boten keine Auregung, waren
ſogar einzeln, wie beiſpielsweiſe Newyork, ferner etwas niedriger. Der hieſige
Markt rerlief für Weizen in ſortgeſetzt feſter Haltung und fonnte Sonz abends
r gut ber aupten, da ſür Auslandetermine, die am Miſchen geeignet,

ch gute Nachfrage erhält. Ab Bahn war wenig Augebot, welches meiſt ſeitens der
Humboldmühle Aufnahme ſand Jm Terminhandel wurde fortgeſetzt ſeitens der
Abgeber vom Lande Gegendeckung auf Norember- Dezember genommen. Roggen
war dem entgegen matter und durch Wiederverkäufe naher Termine um 1.25 Mark
villiger als am Sonnabend, denen Aprik Mai mit Mk. folgte. Locowaare ab

Bahn ſchwach angeboten, aber auch wenig begenrt. Die Zurückhalt ung des Conſums
)egründet in den nach nunmehr nahezu beendeten Feldarbeilen wie alljä rlich zu
rer größeren Jnlandézuſuhren. Von Beziehungen aus dem Auslande
ann keine Rede ſein, ſolange die Exportländer ſo weſentlich ere Preiſe erzielen
als hier. Veiſpielsweiſe erzielte ein Dampſer „Noworoſſisk“ nach Bergen ciſ. dort120 Piarr 175 Mark in Berlin. Gerſte blieb unbelebt. Haſer in loco und jür
Termine r ſeſt und ferner 4 2 Mark höher. Mais war auf Oktober in
Heeckung gefragt, nachdem von den zur Anmeldung gelangten Partien La Plata. s
in Theil ſich üncontractlich erwiee. Menl auf Termine matier. Rüvöl war er

begehrt und röher im Anſchluß an die in Paris weſentlich erhöhten Preiſe und zu
d Perſegge. frage des Jnlandbedarſes. Spiritus eröffnete höher, ermatiete aker
im Verlauſe.

vwerlitn, 24. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauywelzen pro 3000 Kilogr
loco ziemlich feſt, Termine feſt, gekündigt 160 Tonnen, Künbinpnugepreis 166 Mt.
dez, loco 146 164 Vik. nach Qualität, Lieſerungequalität 154 Mt. vbez gelber
märk. 150 157 Mk. ab Bahn bez Durchſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Mo
mat 156 Pik bez., per Ollober- November Mk. bez., per Norember- Dezember
155,26 155 6,5 P.k. bez per April- Mai 159, 159,25 189,6 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ruhiges Geſchäſt, Termine flau, gekündigt 100
Tonnen, Kündigungspreis 140 Mk. bez., loco 158— 341 Mk. nach Qualität bez.,
rieſerungeéqualität 139,5 Mk. bez., inländiſcher guter 139,5- 1460,5 Mk. bez., hoch
ſeiner 142 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 140,25
340,5— 140 Mk. bez., per Oktober- November 140-—140,25 199,6 Mk. bez, per No
vember Dezember und per Dezember-Januar 139,75—-140,5—— 139,5 Mk. be per
Januar- Februar 1893 Mk. bez., per April-Mai 143,5-- 142,75 Mk. bez.

Ger ſle per 1000 Kilogr. loco gute Waare leicht verkauflich, große und kleine
140- 105 Mk. nach Qualität dez., Fultergerſie 128- 155 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine wenig verändert, gekündigt

3 0 Tonnen, Kündigungspreis 151,5 Mk. bez., loco 145 168 Mk. nach Qualität
vez., Lieſerungdqualität 46 Mk. bez., pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter
147— 122 Mk. bez., feiner 163 157 Mk. bez-, ſchleſiſcher mittel bis guter 148 162
Mk. bez., ſeiner 153 158 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Mo
nat 15 15),25 Mk. bez, per Oktober November 148,75 146,5 Mk. bez., per No
vember-Dezbr. 144,5 Mk. bez., per April- Mai 145 14,5 Mk. bez.

Magdeburg, 24. Oktober. (Gebrüder J 7 Landweizen 168 162 MRk.,
Weibweſzen 136 160 Pik. bez., glatter engliſcher Weizen 150— 164 Mik., Rauhweizen
146 150 Mk. fremdländiſcher Mk., Roggen 144 147 Mtk., Chevalier
gerſte 160--176 Mk., Landgerſte 148 158 Mk., Hafer 119 153 Pik. für 1000 Kilogr.

Breslan, 24. Oktober. Roggen per Oktober 139,00 Mk., per OktoberNorember 139,00 Mk. per Novrember- Dezember 159,00 Mk., per 5
Stettin, 21. Oktober. Weizen unveränd., ioco 148 152, per October 162,00,

per October November 162,00. Roggen unverändert, (oco 151 337, per Okto
3 138,50, per October November 137,75. Pommerſcher Hafer neuer locd 140

7 Köln, 24. Oktober. Welzen hieſiger loco neuer 16,25, fremder loco
18, per November 16,10, per März 16,90. Roggen hieſiger loco neuer
16,50, fremder loco 19,25, November 16,16, per März Kaſer hieſiger loco

e t Otto W nannheim, 24. Oktober. Weizen per Norember 16,60, per März 17,20, per
Mai 17,20. Rioggen per November 15,35, per März 15,25, per Mai

Peſt, 24. Oktober. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,48 Gd., 7,50 Br.,per Frühjahr 7,84 Gd., 7,86 Br. dafe! per Herbſt 5,45 Sd., s,i7 Br. per
Frühjahr 5,70 Gd., 5,72 Br.

(Anſangébericht.) Weizen ruhig, per October 21,90,Paris, 24. Oktober.
per November 22,20, per November- Februar 22,46, per Januar- April 22,90.

Weizen ruhig, per Oktober 21,90,
Roggen ruhig, per Oktober 14,60, per Januar-April 16,10.

Paris, 24. Oktober. (Schlußbericht.)
der November 22,10, per November- Februar 22,40, per Januar- April 22,80.
Roggen ruhig, per Oktober 14,60, per Januar-April 15,10.

Amſterdam, 21. Oktober. Weizen auf Termine ſeſt, per November 175,
Biere S Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per October 147,

Antkwerpen, 24. Oktober. Weizen ſchwach. nptet. rſeſt. Gerſte unbelebt. zen ſhwaqh Rohgen kehorptet voſe
London, 21. Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.

cher 24. Oktober. (Anfangébericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig,
London, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Getreide im Allgemeinen ſchleppend.

Weizen ruhig aber ſtetig, Mehl unverändert, Mais ruhig, knapp, Gerſte ruhig aber
ſetig, Hafer große Zuführen i/4 Sh. niedriger, Angekommene Weizenladungen und
ſchwimmendes Getreide geſchäſtslos.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe ſür greifbare Wasore.
4. Mit Verbrauchsſteuer.

222. Oktober. 24. Oktover,Brodraffinade i. 27 75--28, M. 28, 289,25 M.
Brodraſſinade 1I, 27,*0 27.76 M. 27,16 M.
Gem. Raffinade 27 V. 27,76 M.Vem. Melis I. 20,25 M. 26,60—26,76 M.
Kriſtallzucker 1. 27, M. 7,25 M.Kriſtallzucker II. 28,75 M. 28,75 M.Tendenz am 24. Oktober: Sehr feſt.

b. Ohne Verbrauchéſteuer.
22. Oktober.

Granulirter Zuder m
24. Oktober.

Koryz. Rend. 989j, 19,60 14, D.
Nachpr. diend. 755, 16,75 11,45 M.

Tendenz am 24. Oktober: Stramm.
21. Terminpretſe.

abzüglich r 13U. c 1. Produkt Baſis 38 Procent.
a. frei auf Svpeicher Magdeburg.

Notizlos
d. frei an Bord Hamdurg.

Oktober 14 22--14,25 dez., 14,25 Br., 14,22 Od.
November 14,40 44,25 bez., 14,30 Br., 14,27 Gd.
November Dezember 14,47 14,32 bez., 14,40 Br., 14,34 Gd
Dezember 14,50 14,40 bez., 14,46 Br., 14,40 Gd.
Januar 14,65 14,65 bez., 14,67 Br., 14,92 Gd.
Januar- Februar 14,75 W
Januar März 14,75--14,62 dez., 14,67 Br., 14,52 Od
Februar 14,80 14,62 vez
Februar April 14,72 bez.

VMiärz 14,80--14,72-14,75 bez., 14,80 Br., 14,76 Od.
S pril-Piai bez., 14,95 Br., 14,85 Gd.

14, 40 M.
10,76 1965 V.

Rpril
Tendenz: Anfangs ſtramm, ſpäter ruhiger.

B. r eOltober Frei an Bord Hamburg.
Die Aelteſten der Kauſmannſchaſt.Hamburg, 24. Oktober. (Rachmittagsbericht.) ADinben Rohzucker 9. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Howburg per Oklobder
14,27, per Dezember 14,42, per März 14,87, per Mai 18, Feſt.

Parise, 24 Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ſeſt, loco 38,20 4 39. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm per

per Norember 43,25, per November- Januar 43,37, per JanuarApril
42,

London, 21. Oktober. (Telegramm.) 96 Procent Javazu(ſer loco 18 ſeſtt,Rüben- Rohzucker loco 14 feſt. 2 Javaz feſt
Kaſſee.

Havre, 24. Oktober. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee
in Rew-Pork Feiertag.
e Havre, 24. Oktober. Vormittags 160 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co. Kajſſee good average Santos per Oktober 94, per
Tezember 94, per März 93,75. Sehauptet.

Hamburg, 24. Oktober. (Nachmiltags.) Eood arerage Sanlos ver Okttode
75, per Dezember 75, per März 73, per Mai 73. Feſt.

Am ſterdam, 24. Oktober. (Telegramm.) JavaKafſe good ordinary 56.
New-ork, 22. Oktober. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

November per Januar
Petroleum.

Berlin, 24. Oktober. Petroleum. (Raffinirtes Standard rig per 100 Kg
mit Faß in Poſlen von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Undigungs
preis Mark. Loco Her dieſen Monat Mk., BVurchſchnittspreis Mk,

Stettin, 24. Oktober. Petroleum loco 10,20.
Bremen, 24. Oktober. RNafſinirtes Petrolenm ſtill, loco 5,85 Br.
Antwerpen, 24. Oktober. Telegr. Schlußbdericht). Petroleum rafſinirtes

Type weiß, loco 13 bez., 13 Br., per Oktober gtu 13 Br., per November-Dez,
bez. 13 Br., per Januar-März bez. 13 Br. Ruhig.

Hamburg, 24. Oktober. Petroleum ruhig, Standard white loco 5,70 vBr.,
per Noremb. Dezember 6,65 Br.
New ork, 20. Oktober. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Stapdard white
in New-Pork 6, Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.96 Gd. Rohes Petro
leum in Rew- Hort 5,40 do. Pipeline Certificates per November 50. Stetig.

Splritus.
Berlin, 24. Oktober. Spiritus- mit 50 Mark Verdrauchéabgave per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles. Gelündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spyiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Anfangs feſt, ſchließt matt. Gekün
digt 80 000 Liter. Kündigungepreis 592 Mark. Durchſchnittspreis Mark.
Loco mit Faß per dieſen Monat 32,2- 31,8 be per Oktober November
32 2-31,8 bez., per November- Dezember 32,2— 32, 3“, 9 vez., ver Dezember
Januar bez., ver Janunar Februar 1893 bez., ver März- April bez., per
April Mai 33,4 33,6— 33, dez., per MaiJuni 33,7- 33,8— 33,5 bez.

Nordhauſen, 24. Oktober. (Privatnotir.) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 19.-61 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dgl. 54 66 Mark.

Stektin, 24. Oktober. Spiritus koce matter, ohne 50 Mark Konſumſieuer
a 70 Mark Konſumſiteuer 31,70, per November Dezember per Äpril

Breslau, 24. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 50,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Oktober 30,80, do. do. ver Oktober- November do. do. per April-Mai

Poſen, 24. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (80er) 60,30 do. loco ohne
Faß 70er 30,80. Feſter.

Hamburg, 24. Oktober. Spiritus loco feſt, per Oktober- November 22
rig per November- Dezember 22 Br., per Dezember-Januar 21 Br., per April Mai

r.

Parie, 24. Oktober. Spiritus feſt, per Oktober 47,76, per November 47,28,
per Norember- Dezember 47, per JanuarApril 47,-,

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berliu, 21. Oktober. (Amtlich.), Dinböl per 100 kg mit Faß. Termine

Steigend. Gekündigt 1400 Centner Kündigungspreis 51,2 Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat 51,3 -51,4 Mark, Durchſchnittspreis Mar', per Oktober-Nov.
51.3 1.4 bez., per NovemberDez. 51,3—5,4 bez., per DezemberJan. bez., per
April-Mai 1893 53,7—52,2 bez., per MaiJuni bez.
M Stettin, 24. Oktober. Rübbl loco feſt, per Oktober b5,60, per April-

ai 50,50.
Köln, 24. Oltober. Rübdl loco 54,60, per Oktober 54,20, per Mai 53,70.
Breslau, 24. Oktober. Rübsl per Oktober 50.- per April Mai 51,50.
Hamburg, 24. Oktober. Rubdi wrgu ſzn, loco 52.
Parise, 24. Oktober. (Telegramm.) HRübsl ſeſt, per Oktober 60,50, per

November 60,75, per November Dezember 63,25 per Jauuar-April 62,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Magdeburg, 24. Oktober. Rapskuchen 12,0 13,76 Mark für 100 k.Hamburg, 22. Oktober. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 116 oft für
1000 g. Cocoknußkuchen, dentſche, 160 Mk. für 1000 g. Vaumwollſagatkuchen
130 Mark ſür 1000 g. Erdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 kg je nach Qual
Napskuchen 120 Mark für 1000 g. Leinkuchen 14b Mark ſur 1000 g. Palm-
kernſchrot 105 Mark für 1000 g.

Hamburg, 22. Oktober. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini
gung. Preiſe: Loco 8,50 Mark aus Schifſen zu erwarten: NPovemb. 8,62 M., per
December 8,57 Mark, Kebruar-März 8,80 Mark, ohne Abſchlag und Gutgewicht,
Tendenz: Lebhaft und ſteigend.

London, 22. Oktober. Chili-Salpeter 8 o. 7 d. für gewöhnliche, 8 eb. 10
9 J. für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 22. Oktober. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 26—40 k.

Speiſebohnen welße, 20-—50 Mk., Linſen 30——80 k. per 00 Kilogr.
Verlin, 24. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. Loco ruhig. Termine

geſchäftslos. Gek. 150 Ton. Kundigungspr. 120 Mk. Loco 121 136 Mk. nach Qual.,
per dieſen Monat 120 Mk. vk. per Oktober- November 118,5 Mk., per

ezeme 7 M.Kornz. Rend. 929), 14,45 4/60 D. 34/00 140 M.

Erbſen ver 1000 Kilogr. Kochwaare 175--220 Mr. 60z., Foulterwaare 148
Mr. nach Qualität.

Wien, 22. Oktober. Mais per September- Oktober 5,93 GOd., 5,96 Br.,
Mai-9uni 1893 6,1) Gd., 6,14 Br.

Neweork, 24. Oktober. (Telegr.) Mais (Rew) per Oktbr., per Nov.
per Dezbr.

Weh
Berlin, 24. Oftovrer. Amtl.) doggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogram

brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gek. Sack, Kündigungspr. Mk.
dieſ. Monat 18,8 bez per October. November 18,55 bez., per NoremberDezembe
18,5— 18,15 bez per April-Mai bez.

Berlin, 24. Oitober. Weizenmehl Nr. 00 23,00-—21,00, bez. Nr. 0 20,75
19 bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmnehl Nr. O u.
19,60 18,25 bez,, do. ſeine Marken Ro. 0 u. 19,75- 19 bez., Nr. o 1,5 Mk. höheals No. 6 und I per 100 Kilogramm Vr. incl. Sack.

Paris, 24. Oktober. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl behauptend, per Ol
82,60, per Novbr. 20,69, Nov. -Febr. 56,70, per Januar-April 51,90.

NewePork, 24. Oktober. (Telegr.) Viehl
Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 22. Oktober. Stärkeſabrikate. la. Kartofſelſtärke 29,50--21,50 Mi
Kartoffelmel lſtärke und Mebl 17—19.50 Mark, feuchte Kartofſelſtärke für Okt. Nov,
Lieferung 10,40 Mark. Weizenſtärke, kleinſtückige 34- 35 Mk, do. großſtückige
41 42 Mk., gen ie und ſchleſiſche 42- 43 Mk., Schabeſtärke 30-- Mk., Mais
ſtärke 32— 33 Mk., Reisſtärke (Strahl en) 48,0 49,00 Mk., do. (Stücken) 46--4)
Mk. AUes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 300 Kilogr.

Stroh. Heu.
Berlin, 22. Oktober. (Pol.-Präf.) Richtſiroh 3,80 Mik., Heu 57,

100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 22. Oktober. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keunle, 2,20 1,60 Me,

Bauchfleiſch 0,90, 1,40 Wik., Schweinefleiſch 10-—),60 Mk., Kalbfleiſch 3,90 -1,70 M.
ammelſleiſch 0,90-—1,50 Mek., Butter 2,90—2,80 Mk. ver i Kilogr. Eier 60 Stüg
;80 4,80 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 22. Oktober. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 4,60 6, Mk.

Vaunmwolle und Wolle.
Leipzig, 24. Oktober. Nolirungen v. Kammzug auf Zeit La Plats Conlrakt

B Nov.- Dezbr. 9,571)9 Mk., do. B Januar- Febr. 3,62 e Mk., do. März-April 3,65 Pik
MaiJuni 3,67 Mk. do. B Juli 3,674 Mk. do. V Anguſt September 3,70.

Liverpool, 24. Oktober. (Telegr.). (Anſangéberiiht.) Muthmaßlicher Umſay
10000 B. Stetig. Zagesimport 1000 B.

Liverpool, 24. Oktober. Nachm. Banmwolle. Umſah 10900 V. davon fu
Speknlation und Export 1000 V. Stetig.

Metalle.
Frankfurt a. M., 22. Oktober. Hochhaltiges Silber in Varren per Kgr,

116,40 Br., 114,40 G.
Breslau, 24. Oktober. Zin?: umſatzlos. Hohenlohe Marke bez.

W.H.Marke bez. t
Rotterdam, 24. Oktober. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie/

Leipzig). Zinn Banka 571 Villeton 57 fl.
Amſterdam, 24. Oktober. Bancqzinn 57 un 4London, 24. Oktober. Blei ſpan. 103ſg Lſirl., engliſch. 108ſg Lſtrl., Zinn 9)

Lſtrl., Zink, 19 Lſtrl. Antimon 6London, 24. Oktober. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cil
Leipzig). Zinn: Straits 95lg Lſtrl. Auſtral 95314 Lſtrl.

London, 24. Oktober. ChiliKupfer 45 84, per 3 Monat 464.
Glasgow, ſugger- Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbert

warrants 4t eh. 5 d. Ruhig.GOlasgow, 24. Bilder (Schluß). Mixed numbers warrants 4: 5b, 4 d.

Newyoöork, 24. Oktober. Zinn Straiſs Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
Doll. Glasgow, 24. Oktober. Die Verſchiſſungen betrugen in der vorigen Wochs

6959 Tons gegen 7444 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Viehmöärkte.
Berlin, 22. her Städtiſcher Centralviehhuf. Seit Freitogwaren zum Verkauf geſtellt 3856 Rinder (davon Dänen und Schweden), 12,73

Schweine, (darunter 227 däniſche und 1134 Bakonier), 13200 Kälber 10,438 Hammek.
Das Rindergeſchäſt ging r namentlich in beſſerer Waare, die reichlich vor
handen war ca Stil 2 und Qualiät. Geringere Waare wurde ſchnell um
eſetzt. 1 55—60 Mk 2 48-45 Mk., 3 40-46 Mk., 4 34--38 Mk. für 100 Pfnund.
nläniſche Schweine Handel flau. 1 87——58 Mk. einzelne n darüber, 2. 2465 Mk., 32 50-—-53 dir. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief len am. 1 Qual. 63- 67

Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber 2 58 62 Pfg. 3 48 57 Pfg. das Pfund Fleiſch
Stein bruch, 22. Oktober. Tendenz unreränd. Vorraty an 20. Oktober. 125,261Stück am 18 d. Mie wurden 2801 Stück aufgetrieben, 707 Stück abgetrieben

demnach verblieb am 21. Oktober ein Stand von 2617 Stück. Wir notiren 2
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 41 42 Kr., mittlere 44, 0 15
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 41- 42 Kr., mittlere von 44,50--45 Kr-, leichte von
45,50 46,60 Kr. Serb. ſchw. v. 42- 43 Kr. mitt. 4243 Kr., leichte von 42,50 13,50

e Familien Uachricht.
h

Heute Nachmittag entſchlief, ſanft und unerwartet h
unſer innig geliebter, unvergeßlicher treuer Gatte, Voter,

Bruder, Schwager und Onkel [1094
hil. Bernhard Iaeger,r.

littergutsbeſitzer auf Kleinhof. 5Dies zeigt zugleich im Namen der Hinterbliebenen
tiefgebengt an

Marie Inegergeb. Morgensteru-Kotrace.
Kleinbof bei Dobrilugk, den 22. Oktober 1892.
Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 26. d. Mts., e

12 Uhr in Kleinhof ſtatt.

Verlag der Aktrengeyellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.Verantworlt ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthony
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des NachbezeichuetenDr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater W
z Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und Jnſeratenthei

i t i r u 4 2 9u Cheſredafteur Anthony von 9!912 Uhr, Redakteur Dr-denGed ieh 9 12 Uhr. Die Expediton (Inſerolenannahme) u. Geſchäſts
Novbr.Dezbr. 118 Mk. bez., per ber- Januar bez., per April-Mai 1893

angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

eenwwawwwwwwuwowrruuooounnuuuèj.WLUVVNWBGGwwWwooſ]enrnrunnnh)'’9 n
Berliner Börse v. 24, Oct. Ung. Eiſ-Geld-Anl. 1889 1000 45, 02,4069 Ausländ. Eiſenbahn rivv. Ob Melning. Hypoth.-Pſdor. 200 f. 100/80610 Umrechnungs-Courfſe

a J e e S hollä d. 7do. Gold diente 4 (95,00bz Bohm. Nordbahn Gold I uoo, ob Meininger 400 Pr. Pföbr. 4 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. h dinerenßiſche und dentſche Fonds. Serbiſche RNente v. 1884 s 74,40 v Dur Bodendach 5 Meining. Looſe Mk. Dollar m 4 Mt. 25 Pf. 00 Nuven vDeutſche Reichs Anleihe 4 1107,00 do. do. v. 1886 b 174,760b v do. in. Gold 5 do 500 Pomm. Hyp. B. III. u. IV. E. 4 1107, 4063 320 Mk. 100 Fres. 890 Mk. 1 Lſtr.do. r. e DuzPrag Hold s 108708 pren Van v 2 799do. Interimſch. 600 3 Gal. Tari-Ludwigeb. gar. mie Ah Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113,500 Wechſel.bienh. conſol. Staoie Anieiſe S 1 KaſchauOderberg Go 55 nl, Vu. VI, 9 gf5 pa x un 2Preuß. Staate n. v. iscs 107 EiſenbahnStamm und Stamm- m Fwyr e le ge do. g 00ö Amſterdam 18 gr. 9 e
do. SigatsSch.Sch. a 100b5 Prioritäts-Actien. do. do. ErgeRe 3 Preuß. Eentralboden er V do 2 120,476do, Prämien- Anleihe 3 180,50 G Oeſterreich Rordweſt ahn z di rückz.oo 4 1o1,20G London 1 Lſtr. 8 T. 2 295 9Berliner St.Oblig. abgen. e So „10bz G do. von 1890 4 102,756z G o. Lſtr. 3 M. 2 220,26abgeſt. dey189051 do. do. Ia. B. s 90,00B 80,85do do. nene 32 98, n Maſrri z Aividen e 62,26630 do do. SGoid s 105 230 u do. 100 32 b Paris 300 r m So her caDre er Stadt Obligat. 102,75 d 50 Oeſterreich. Südbahn 3 a8,500 Preuß. Hyp. Br. 120 4 116, 006 do. 199 r i (201.50alleſche StadtAnleihe 3 e e foln n rei W e do. o Petersburg 100 S. 1 di rWehr eeradt-Anleihe 37 95,756 Se ehren ahn i25 Reichenberg-Pardub. Gold 7 106 i er Wie Den. Wo s T. nenBerliner n. v. 1888 de DortmundEnſchede St. Pr. Ungar. Roryoſthahn Suddeutſche Vodener. 4 102,206 do. do. 100 l. 2 i. 4 169,0563en Steetehe winbeen ſ. de FSoid 5ſisßases Jnduſtrielle Geſellſchaftdo. 4 105.756 otthardbahn 3 Groß c Jnuduſtrielle Geſellſchaften.022 roße Ruſſ. Staatsb. gar. 3 t Papiergeld-Kur und Neumärkiſche 2/2 99,600 9. lag enbnrz St JwangorodDombrowo gar. ſo vie s 189 Gold ereg uns at 8do. neue 3! 5197,80bz 3r 4 l19,00b KurskKiew gar. 4 90,60bz iLandſch. Central Mecklenb. Südbahn St.Pr ob Hioskodijäſan gar 98 Anhalter Maſchinenb.A. 6 4 160G per StS d 31497,10b MainzLudwigéhafen 12/3142/3113.75b3 G gar 92,00bz Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 129,96bz G Dollarsdo e ä MarienburgMlawka b RjäſanKöoslow gar. 90,20bz BerlinAnh. Maſch 11 11 125,60b366 Ducaten h n hz do. 3 d do. w St.-Pr.) 5 5 10,5063 G RNufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (92,50 Beril Maſch. S warhkopſſ 16 18 220,00b Jmperials per St.

S den 31 Viederſchieſ War ger o 706 aſchentolt et r e b Erdüwiter Papierſabrit s 7 1020 Rayoleonsd'or per2 Pommerſche 42 28 Oeſterreich. Rordweſiba n I13 5 Warſchau Wiener II. 4 (97,00bz Deutſche Contin.-Gas. 10 10 184,90G Souvereigns per St. 2
Poſeuſch: 4 101,756 do. B. (Eibethal)ſs 2153/495, 10 G Gotthardbahn IV. 5 103,606 Glauziger Zuckerſabr 127/2112 22.6063 G Engliſche Banknoten i F. er

o Tone Oeſterreichiſche Staatsbahnn 45 Vank-, Hhpoth.- u. Credith.- et Greppiner Werke 7 5 81,256 ranz. Banknoten er 76e v d do. Südbahn Zinſen à 40 v. ausgen dieichetant GruſonWerk 5 20 1139,50bz G eſterr. Banknoten per 3 l. 170,2663e re altlandſch 3 c 98, 10B Oſtpreußiſche Südbahn l Dividende 1890 1891 e Halleſche Maſchinenſavrit a 35 es d wen eige die 20.2063
nene 608 do. do. St. Pr. 5 r Anh. Deſſauer Landesbank 8/2.7 134,60 e dere e, Mühlenw. 12 s 2160,25b36 Ruſſ. BankWeſipreußi 96,9003 Ruſſ. Staatébahn gar. s 5,3 128,00b G Herliner Handels Geſ. 927 131,50b3 ette, Elbſchifff.- Beſ. 3 112 56,preußiſche 2 do. Südweſtbahn gar. Braunſchw. Hann. oth. 5 75 Körbisdorſer Zuckerfabrik s 12 1120.56b z G59 ſch H Hypoth 315 l 106,756G Bö 24. 0 tS Kur und Neumärti 4 102,90t Saalbahn 9 0 222,20bz Darmſiädter Bank Leopoldshall, chem. Fabr. 0 21072,006 Leipziger rse V. VS Ponmeſa enmärkiſche 02 b do. St.Pr. 1344 92,50 b Deutſche Bank 10 o 5obz Magdeburger Allg. Gas 4 90, 50 GS Preuß r 4 1023003 Warſchau- Wiener 18 97 202,0 B Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 1177106 Magdeburger Vaubank s 277,50 G x f4 105006 Weimar-Gera 9 8 13,00B Disconto-Geſellſchaſt u 8 i Magdeburger Straßenbahn 6 147,900B Pfandbr. des Sächſ. Landw.2 S a 4 102.700 do. do. St. Pr. r 38.,6 b Dresdner Bank 10 7 (140,60b;9 Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 1122,60 G Credit, Verein 3/2 90B

Werradahn 3 W Gothaer Privatbank 623 113,00 b Pommerſche Maſchinen 6 5 68,25 Creditbr. des Sächſ. Landw. a
Braunſchw. 20 Thlr. Loo do. Grundereditbank] 0 3 86,606 Staßfurt, chem. Fabrik s 81131,50b3 CreditVerein t 3296,00Vne ne e en e g. e ſeoilſeet geh„M x h re rin i45 eipziger Ban 6 e 128,50 Zeiber 3, 99,759Prämien-Aul. r Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts de Credit Anſtalt 12 z Bernwerks- und Hütt do. von 1875 (cv.) 4 (99,75ächſiſche Rente 88,30 G Magdeburger Bankverein mee n engeſellſchaften, do. von 1882 4 106,60 GAusländiſche Fonds. Obligationen o Privatbant on r S gert 6 7 1106,50bz do. von 1879 o 906Maklerbank un ochum. Gußſtahl 10 (6 124,75bzArgenti h i 14,00bz G 4 118,60 G rte Mar 9 g, 7 55e e t ſeeeeee Sach ar h eertgr Woitbant e Denen e hre an on Arte ine 1889 41 5öbz G do. z C. 3 m Oeſterreich. Credit 10* 83 114,60bz Dortm. UnionéSt.Pr. lit. A. 4 2 158/80b3 G
Eoyptiſe e Tihe Mi Fs 4763 r r A. 18200 Preuß Bodeneredit-Bant 7 7* 128,00b t 10 134,30bz Leipziger van re TyKreänt 13555
riecht 5 ne ar lioi do. Centralbodenc. 600 o 155 506 arpener BVergwerke 20 135,306 do. Credit- u. S 127,00BrieHiſche We 15891 deren ardeerſentahn 4 1o1,008 Pomm. r r g 2 Eiſenwerke conv. o
Atglieniſch a Loid-drentel 92 h n Preuß. Hypoth. Bank e iel 122006 do. St.-Pr.) o 3 28,00 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4S rin Eit t G Deutſch Nordiſcher Llov et Reichsbank s,817, 5 145000 G Hörder Hütten Halleſche Straßenbahn xm u h ob Halberſtadt.Blankenburg 2 z Sächſiſche Bank un iis ob Königs und Laurahütte 11 s 108,26563 G Div. v. 9i 4 107,50Bo. apierrente d L beckBüchen (gar) 2 Weimariſche Bank conv. 11 102.75 Lauchhammer 93/471 77,90bz Leipz. Malzfabr. Schkeuditz3478 n Weh ichen Magdeburger Bergwerke 23iſ,/33 1232,756 Div. v. i 4 135,50v. 60er Looſe 124,00 bz Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 2,606 do. St.-Pr. B. 23 T hür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 4r u v d per 1871 12 Hypotheken er Uficate. Riebeck, Montat Werte ia g. 168,00bz G ler Halle 0
uſſ.-Engl. Gotd-Rente 1883] 6 1058,80bz9 o. 75, 76 u. 78 conv. 2, ſitz, k 1 5 Div. 90/91 700 4 113,50 Gdo. Goldrente 1884] 5 102,40 8 do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 101,30G Leu Sein ſplen Werke iel e t

des conſ. Anl. 1880] 4 (96, 60 G do. 3 98,50 G Braunſchw. Hannover 4 101,006 z Sächf.-Thür. Braunkohlen 9 10 138,756 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 101,60 Gdo. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4 S T. Mecklenb. Fr.-FranzBahn 3 97,70G Deutſche GrundſchuldBank 4 102,90bz G do. do. St. Pr. 9 10 139,50 Buſchiiehrader do. v 5 90,56B
r. e t 1 7 ver evleſche u. B. u Drifch r i 31/297,006 Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 11 910 756 GrazKöflacher do. v. 72 5 5o. Orient-Anl. 5 65,70b3 o. B. 3 98 eutſche Hyp.-Bk. Berlin W lkal u „Turnauer do. 5 92 00do. Präm.Anl. v. 1864 5 149,75B Oſt preußiſche Südbahn 12 IV. VI. 5 113,10G LAeregetn v di 3 toj,258 Pra
do. o. 18661 5 137,90B do. Serie IV. 112 do. 1 102,20b G ankdisconto in Dörſtewitz-Rattm. Br.J.A.o. Bedenecred.-Pfandbr. 4 98, 50B do. 312 Gothaer Prämien l. Emiſ. 3 t i,60G Amſterdam 23 London 3 Div. 90 9i 6 4 71,75de do. „Cutr.-Bder.Pfandb. 5 86,76bz Rheiniſche II. Em. 3 do. II. 3 t 6, Berlin Paris 212 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.wäniſche Rente 4 Saalbahn 3 do. Grunder. III. do. Lombard 312ul Petersburg 41 Div. 9091 600 4 87,00b3do. Staats-Obl. fund. 5 102,10B Weimar-Geraer 4 100,76G rückz. 110 3295,50bz G do. Privatdisc. 21 Wien 4do. de amert. 5 96,75b3 Werradahn 1890 4 do. 1V 110. [31/198,50b5 G Brüſſel 212 Mansfelder Ku ne fco. i 4 35B

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).,



Lokterie-Liſte zu S 250 der Halliſchen Zeitung.
Kalle, Diensdag 25. Oktober 1892

6. Klaſſe 187. Königl. Preuß. Lotkerte.
Ziehung vom 24. Oktober 1892. 6. Tag Vormittag.

Kur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Obhne Gewähr.)

25 (15 000) 32 33 44 (1500) 48 331 67 481 552 773 911 89 1088
226 764 72 (1506) 890 963 2029 113 245 81 399 568 735 826 921 60
3121 31 220 99 413 574 87 673 757 900 4064 285 307 501 43 732 834
ö8 931 5126 224 349 463 572 660 746 800 43 6046 302 490 93 525
936 7778 111 52 (500) 329 466 61 (1500) 790 812 949 8167 (300) 225
95 376 445 67 65 84 615 618 71 606 898 66 9116 301 89 421 668 623
875 95 930 49

40165 207 10 29 67 402 12 89 88 562 60 709 44 93 808 26 961 99
11000 47 71 134 97 602 672 718 19 24 812 15 (300) 69 79 94 900 16
24 765 12011 159 68 87 455 532 sie 778 86 979 13070 231 48
87 878 415 50 606 7 998 14264 76 645 79 772 83 98 871
981 15039 261 (500) 87 (500) 926 (8000) 32 83 520 (1600) 620 31 709
844 963 16152 248 300 62 495 694 99 17048 79 103 46 216 (300) 22
41 438 509 32 49 672 708 43 65 928 18138 61 93 361 S 492 532
669 716 74 813 39 53 909 81 19003 40 71 134 220 97 88 (1500)
929 749 80 (1500) 814 87 958 85 94

20126 63 514 419 505 (1500) 60 650 85 806 959 21107 28 322 23
427 659 736 69 810 954 22040 97 313 419 569 706 801 20 980 23054
94 171 313 40 427 39 670 739 59 863 969 24027 73 78 267 68
383 429 53 507 28 67 712 45 67 85 803 25007 31 (500) 138 48 68 342
47 411 817 916 27 48 77 26124 66 206 404 634 772 82 944 89 27086
(500) 169 94 (300) 218 24 31 36 44 63 322 486 90 624 80 753 916 44

W 95 438 64 625 42 736 43 29122 90 321 22 28 474 (3000)

30148 203 618 45 70 809 15 44 (3000) 918 31243 322 405
94 (3000) 659 787 815 38 994 82175 236 408 864 908 74 82 33180
215 380 481 540 85 622 (300) 51 750 966 34028 186 (300) 213 14 70
387 428 535 691 (500) 801 29 35016 62 78 147 249 42 403 659 727
612 36030 33 129 266 95 (300) 334 494 608 12 801 923 37061 128
46 69 99 238 353 64 (1500) 89 486 502 38225 303 629 37 75 679 799
00 908 81 84 39028 204 98 366 722 97 926

40127 56 80 216 19 33 382 85 461 77 93 653 706 96 844 41058
120 78 229 333 84 409 82 6659 75 77 89 949 93 42012 108 420 577
817 75 43000 4 9 28 123 273 (3000) 302 418 45 73 86 640 757 823
44002 15 36 208 386 516 667 710 854 87 45225 69 308 25 76 412 27
689 763 979 46005 123 81 213 49 524 672 750 80 830 61 928 47045
123 (3000) 39 254 337 420 26 583 98 624 72 721 49 940 48040 80
144 276 343 58 420 45 514 64 705 49159 244 69 531 57 612

50019 89 263 81 309 (500) 16 409 519 39 68 (3000) 705 30 (300)
34 817 971 78 51047 107 366 645 48 80 735 74 820 52001 21 95 229
55 381 (500) 727 845 52433 60 607 (1500, 55 64 781 91 952 54109
406 24 515 56 668 795 837 952 75 655070 (500) 82 (300) 127 95 279
623 39 73 756 56035 49 110 22 457 671 90 831 941 86 57103 364 461
7165 79 816 42 58049 77 117 (500) 689 664 74 716 847 57 907 59507
63 73 651 716 821 91 903

60038 46 309 36 429 90 757 77 905 61072 (300) 180 461 (500)
790 931 75 62196 263 426 45 515 50 632 754 897 63163 230 88 309
62 (5000) 417 519 739 87 95 (5000) 826 55 64342 471 607 81 85 756
76 835 55 912 13 31 66 65131 228 655 300 19 86 545 652 747 838 88
917 66004 24 335 422 977 86 67105 458 537 62 76 84 664 832 915
67 68136 338 436 534 71 667 99 710 89 (5000) 963 75 69158 67 366

(93 427 548 663 706 83 822 942 85
70020 76 (5000) 81 181 396 445 59 700 28 920 44 73 94

71026 78 231 445 510 (300) 48 634 (500) 728 829 938 46 72012 (500)
47 65 240 53 69 301 60 648 617 33 700 73 820 40 57 96 995 73075
267 (500) 63 428 597 647 74 731 62 816 929 64 74063 79 85 (300) 95
112 45 62 218 515 51 67 603 8 77 813 932 70 75057 22 (500) 69 460
41 687 758 93 321 938 76302 79 417 766 802 929 77026 39 137 302
449 (500) 85 604 620 728 75 873 9385 780432 114 25 205 75 312 488

40 70 (1500) 726 831 79070 133 381 613 25 43 96 621 91 906 94
300683 182 298 340 447 600 879 931 57 93 81020 30 37 47 196 98

329 46 487 (3000) 552 783 828 930 82005 258 300 50 68 562 670 712
985 886 83165 280 397 435 41 73 621 704 (500) 18 801 45 71 954
S40085 102 18 68 201 47 77 308 411 (300) 86 711 88 89 922 66 (500)
65192 290 327 459 577 79 880 926 57 94 86146 358 781 923 58 76 91
S7086 108 90 (500) 883 962 87 91 88203 (3000) 28 391 407 96 521 641

F12 914 F v w 101 278 81 313 60 540 73 (300) 681 88 (300) 804 87
272 443 76 561 (500) 84 626 40 (3090) 90 834 36 93

V 420 (4609 04 624 648 M 714 29 (1500) 884 (200) 966 92024

89 297 538 870 933 93050 215 579 620 872 929 (300) 68 94088 (500)
140 84 398 499 578 96 670 82 742 73 906 56 95021 113 47 (300) 66
218 21 (300) 309 85 607 27 46 65 732 828 69 958 62 98011 131 (1500)
59 434 624 705 23 79 926 71 83 97903 73 78 268 437 60 715 72 300)
964 98158 202 62 355 96 (3900) 422 658 87 98 724 28 869 930 77

69208 9 77 (500) 433 543 944 73
100064 122 546 752 863 79 982 101222 381 95 435 6513 14 61 710

(3000) 42 814 922 (300) 102272 371 (5000) 508 78 724 47 925 56 103056
103 9 10 48 200 4 378 404 63 501 22 47 104096 264 346 59 78 531 62
625 947 103007 66 123 231 68 371 820 57 95 (500) 977 106003 32 80
83 119 33 220 378 516 31 41 107003 22 49 193 247 62 441 93 500 702
41 52 108010 105 423 69 723 897 103080 176 257 339 (3000) 89 464
643 64 667 957 89

110014 62 214 503 56 67 842 68 111006 9 75 131 275 79 372
417 559 662 804 914 112088 96 141 (1500) 309 10 (500) 40 441 743
899 113022 68 81 101 543 984 114090 108 295 562 69 690 94 770
884 97 115011 21 97 223 300 29 490 587 88 930 70 116053 656 165
73 230 66 79 516 32 77 117225 496 597 824 (1500) 966 118003 207
391 492 631 58 613 63 69 96 892 (3000) 119148 399 (1500) 418 6501

120058 217 63 611 22 49 769 807 50 52 121207 69 446 99 520 30
650 806 68 946 60 61 122011 27 35 163 360 450 78 84 548 671 75
123153 97 222 312 56 403 525 61 641 831 32 78 124138 65 97 215 18
(500) 27 86 356 62 433 503 603 9 13 715 125073 76 85 95 335 75 424
509 676 83 824 36 56 59 952 126012 15 192 269 301 469 962 127049
5H4 80 331 48 452 96 727 94 825 966 (300) 81 128034 48 (300) 617 26
39 723 73 975 129123 68 76 (500) 205 81 92 310 506 695 749 64 827
914

130093 146 260 (1500) 580 627 69 131101 (3000) 15 20 22 26 (500
35 257 77 439 59 517 831 132086 126 7300) 71 215 17 25 53 609 377
804 7 66 78 79 96 904 1330561 128 418 (500) 50 92 623 728 71 859
4134022 38 101 339 648 90 92 93 818 135006 35 66 198 246 321 66
405 87 663 98 869 (500) 83 900 67 136040 188 324 27 520 660 703 27
834 965 1337011 13 85 451 599 138160 202 344 76 466 694 707 23 (1500)

139095 637 85 be140007 53 132 79 247 442 91 878 934 141134 86 327 98
522 602 45 62 732 67 926 142014 170 265 99 (300) 316 509 14 609
69 729 870 982 143398 477 636 843 984 144032 52 63 138 (300) 360
490 523 626 57 61 758 61 920 51 145013 (300), 92 360 70 474 5667
653 91 959 146253 57 447 (500) 539 74 80 611 (3000) 74 939
147920 63 236 (890) 334 a458 944 148038 (1500) 548 62 (600) 66 72
646 754 (300) 894 149092 111 53 60 (1500) 94 302 7 29 411 546 713
(600) 807 33 99 960

150134 305 51 459 77 823 610 36 719 41 835 68 97 992 151109
205 22 355 642 742 821 83 152158 230 (1500) 372 427 96 629 759 813
18 153217 40 367 80 441 56 854 902 154107 272 317 479 697 838
79 81 90 155007 21 53 161 221 311 413 (300000) 696 802 19 975
156005 95 163 (500) 231 344 582 792 157097 122 356 654 (3000) 85
747 806 991 158335 713 860 67 90 159068 341 405 83 96 690 772 803

160096 102 10 375 82 403 12 81 86 526 730 808 12 84 (3000) 904
161021 249 309 449 98 552 762 828 (500) 932 78 162005 (300) 14 569
631 60 872 94 988 163048 (300) 244 73 464 66 517 28 789 910 41 55
84 1640099 182 2566 70 85 330 587 99 633 705 165043 141 237 50 93
350 438 588 96 620 91 724 903 53 86 37 166001 75 128 361 407 735
90 972 167068 78 285 311 413 50 73 576 92 93 (3000) 608 807 17 916
168000 16 109 292 377 594 689 746 50 84 90 988 169038 166 209 333
453 77 84 503 14 796 885 954

170089 (3000) 384 425 92 569 773 806 (500) 659 9389 43 82 95
171106 24 230 339 402 (300) 549 81 84 773 89 90 (3000) 929 172074
159 390 409 501 57 607 84 173182 206 44 48 82 83 315 575 612 53

2 50 767 819 55

752 174036 85 90 127 45 274 79 301 72 452 603 67 712 36 831 91
987 175198 (500) 488 545 673 939 (500) 47 66 176106 9 389 456
64 605 874 80 177234 415 504 75 997 178100 46 (500) 64 309 16
410 53 61 579 86 686 700 35 807 44 78 985 179012 346 56 408 12 21
508 11 80 83 630 (300) 888 860 74

89022 28 (500) 148 70 (1500) 276 (3000) 398 433 631 710 834 906
(3000) 17 96 181000 16 244 (3000) 345 (500) 460 518 793 835 44 971
182396 412 509 12 763 93 973 183189 287 305 61 457 503 52 641
770 76 99 863 75 184114 28 (500) W2 248 439 580 638 71 871 973 82
185004 27 101 55 235 54 335 43 92 803 35 79 (5000) 186097 100 10

g w. e e 84 436 539 52 607 905 8233 (500) 89232 88 308 27 3507 12 636 63 885 904 22 2 h



4, Klaſſe 187. Königl. Preuß. Lottelie.
Ziehung vom 24. Oktober 1892. 6. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

295 300 49 62 443 519 48 (500) 647 834 65 901 74 1087 164 342
419 592 694 730 88 2021 56 (500) 193 (5000) 289 499 607 70 789 845
942 83 3183 380 84 474 571 689 792 846 4021 90 249 314 466 93
528 879 923 5020 45 239 71 323 24 401 3 (300) 9 504 722 41 95 851
985 6100 28 225 (500) 33 351 465 659 845 80 902 7059 180 261 660
90 899 8126 42 384 403 564 (500) 73 606 84 879 935 9056 289 438
886 (3000) 916 18 38

10006 7 141 218 57 350 68 419 514 694 776 96 844 84 936 11097
102 29 84 (3000) 279 89 323 29 89 548 67 681 734 (3000) 43 852 57
78 926 30 12045 65 (1500) 266 422 (500) 556 62 620 745 (500) 973
13163 342 63 94 528 660 802 95 (500) 930 14022 143 49 410 523 79
92 15190 306 68 80 410 11 25 570 667 (300) 742 75 904 28 82 16096
238 (300) 45 84 (500) 389 (300) 743 60 74 817 23 (500) 929 17110
39 82 255 328 443 (5000) 50 78 80 651
18004 54 109 (300) 271 (3000) 495 726 928 34 19008 30 104 (500) 61
87 258 501 9 80 612 93 721 42 90
20032 95 552 447 598 602 1244 (300) 717 6813 913 96 21072 90
101 (3000) 566 74 502 56 85 663 891 033 287 535 643 (300) 23101
35 361 92 445 718 82 (500) 856 65 67 938 24084 107 218 55 322 517
79 (5000) 739 831 974 (500) 25018 127 285 366 84 401 602 47 727 878
26005 56 159 292 506 28 797 809 19 73 900 43 27102 23 343 438 62
67 544 770 914 38 41 71 28010 45 124 50 (5000) 242 655 715 22 37
945 239022 93 178 324 27 92 431 540 89 735 65 93 804 40 48 89

3045 78 85 218 24 56 64 82 313 442 516 672 82 (1500) 782 836
330 31070 154 62 216 75 348 (1500) 684 885 913 17 42 (1500) 65
32063 114 80 207 3514 78 (3000) 485 582 (300) 642 733 983 33149 216
302 15 57 457 797 806 (1500) 994 34005 (300) 216 (500) 57 742 84
02 35013 216 (3000) 75 606 732 996 36140 305615 (300) 730 810 962 37168 250 405 583 710 948 38501 703 89000
230 846 625 666 850 904 5540167 314 573 824 49 913 41091 94 106 (1500) 9 32 232 61 (500)
415 52 (300) 570 730 60 (1500) 857 921 81 42245 363 81 82 608 879
(800) 991 43154 313 69 430 31 597 608 54 59 93 753 903 46 (3000)
14174 262 82 372 87 602 46 (10 000) 766 807 83 933 45002 41 51 277
30 23 131 93 57 73 519 (5000) 97 622 783 46086 180 (500) 92 45189 (1500) 93 536 51 75 82 (1500) 96 940 47067 95 185 301 36 46 538
40 51 66 80 714 27 52 66 48022 54 136 91 292 324 434 (300) 66 52844 721 31 (600) 880 49 26 62 688 761 v e

50034 (800) 65 127 57 375 51045 113 66 71 81 219 68 (3000) 349
52 55 83 517 48 (3000) 641 784 878 915 52313 14 433 51 608 53 54 85
733 83 860 920 33 63 (300) 90 53085 190 213 304 420 25 538 631 90
[4112 75 392 (3000) 611 764 838 78 909 55013 40 453 (500) 631 792
967 56032 97 (1500) 130 231 457 577 705 853 (3000) 963 (3000) 57011
89 101 15 28 204 44 350 421 965 607 38 69 721 51 (1500) 987 58017
r 340 82 454 (300) 532 68 75 59019 138 212 73 84 99 426

16 59 987
60133 307 509 75 85 676 (300) 78 773 841 952 61017 305 412 82

501 82 617 869 992 62088 136 239 44 82 475 692 793 906 50 92
63032 266 (3000) 425 516 52 95 626 45 (500) 749 807 96 930 63 98
64047 445 55 529 708 31 41 63020 231 385 440 93 618 23 37 65 958
66015 130 70 209 302 556 58 657 772 90 67088 96 546 750 948 59
68288 558 (1500) 688 867 97 939 65 69104 346 627 796 (3000) 890

70015 (3000) 23 62 134 436 55 595 601 387 (3000) 978 71110 11
18 200 87 363 502 20 31 (1500) 93 668 957 (500) 60 72074 235 59
326 37 98 472 89 524 815 30 48 61 933 34 73039 181 802 71 402 (500)

600 703 (300) 74205 351 488 659 61 66 750 75274 424 95 522 34 644
80 776 89 841 928 76034 50 292 95 320 89 505 71 621 814 55 67 922
32 78 77038 167 295 445 54 605 40 713 78079 193 225 685 70 485 600
(1500) 765 92 820 962 79240 47 304 12 96 518 32 622 48 88 813 24 991

80111 223 55 61 335 529 42 647 749 840 919 81076 116 91 93 229
64 65 (300) 330 77 441 53 85 (300) 645 820656 179 310 81 468 678 89
(1500) 807 82 959 833009 (1500) 64 165 82 400 96 580 87 612 894
84473 637 46 68 962 82 85007 128 263 349 477 525 44 47 64 807 96
86212 331 567 603 735 76 879 (300) 87045 158 411 509 602 11 84 724
49 854 88201 13 409 10 505 615 84 788 92 871 75 85 89092 (300) 194
273 413 34 558 546 (300) 746 873 976

90168 246 63 83 92 321 59 62 408 77 84 504 93 604 5 36 754 831
905 8 18 74 91198 206 8 40 71 326 425 (300) 35 539 43 605 719 26
(500) 39 68 78 800 (500) 92093 214 29 265 925 94 96 487 (300) 638

654 782

111077 114 44 288 343 498 522 46 77 617 (300) 704 756
112024 95 (500) 175 (3000) 239 27 991 443 518 608 25 51 704 92 857

70 920 68 1131003 (10060) 244 346 94 416 51 56 624 82 761 813 90
114040 60 129 250 318 (300) 468 335 652 808 994 1165190

739 68 91 822 (300) 48 914

e
2738 244 144037 161 322 984 145067 190 875 479 950689 e e 710 40 827 91 97 99 146136 39 95 232 342 465 744

119 335 701 23 882 (800)

239 45 846 911 65 93272 76 301 29 94 (1500) 413 687 604 866 (300
94208 (300) 315 43 85 431 88 506 45 787 913 27 82 95055 63 112
294 387 415 652 71 762 (1500) 77 93 99 836 931 96 96138 515 (3000)
34 54 721 61 92 802 972 97005 121 (300) 78 248 433 45 508 62 91 671
84 708 805 98366 531 618 27 93 815 47 99128 214 35 307 499 509
18 700 (1500) 942 80

100005 52 93 121 389 422 542 58 611 16 40 754 825 31 78 101008
16 50 122 89 252 81 98 360 63 70 78 85 90 502 86 664 881 941 66
102092 205 445 61 517 741 75 804 27 (1500) 54 58 91 907 103049 67
(5000) 131 73 224 (1500) 31 83 93 312 462 585 785 853 104140 246
(3000) 381 83 417 (1500) 32 537 645 87 721 35 105049 89 128 37 63
78 260 341 421 32 535 62 66 701 887 106013 106 45 591 (300) 719 63
83 821 60 107021 67 (1500) 113 77 320 451 539 85 857 108066 179
273 362 78 427 81 505 711 50 937 109046 565 69 (3000) 280 347 98

215 308 10 59 443 6d (1600) 810 18 80 843 908110190 (00) 33
07 969 116406 964 117231 (500) 76 32 96 418 68 72 657 73 86:

964 118070 196 310 39 75 (1600) 72 422 25 585 762 831 68 989
11910 204 24 29 347 77 410 41 70 579 620 879 97551260096 155 250 87 347 91 471 605 9 (1500) 16 33 65 984 124059

122 28 581 (500) 91 404 89 514 86 765 (3000) 77 855 122081 126 832
44 61 593 702 866 962 123113 63 236 359 78 454 602 605 80305 80 124056

253 339 510 604 759 (3000) 951 (300) 123192 306 16 455 72 546 (300)
353 88 99 126178 237 347 62 443 91 639 67 725. 899 127156 90 520

699 827 64 65 128005 85 11011 259 63 369 (300) 88 418 542 249 (500)
66 852 129099 412 22 609 70 760 908 32 45 81 88 m r

130092 (3000) 188 272 356 808 (1500) 13 (3000) 76 902 131029
53 86 161 (30000) 65 98 224 394 410 (3005 801 914 132081 138 56 (500)
218 94 306 47 77 (1500) 430 51777 94 745 54 808 59 98 910 14 40 77
133001 81 119 255 399 452 65 82 556 730 818 978 80 134027
92 126 42 262 15 28 69 75 311 15 536 600 3 57 839 69 98 135123 44
270 84 776 91 96 810 957 136224 (300) 35 314 52 649 (1500) 942 77

137231 60 386 54 430 522 731 811 945 138026 95 140 97 (1600) 247
324 73 401 620 71 780 94 806 935 55 81 139185 208 356 61 98 473 77
80 783 (3000) 866 944
1140019 28 291 474 883 95 141116 24 319 23 83 454 583 862 993

143106 (3000) 245 309

8 918 (500) 43 86 147076 168 87 253 (3000) 332 41 95 433 37
e 748 112 (300) 280 49t 612 3 940150287 541 67 ve6 151100 42 57 316 22 n 46 835 601 822
(300) 38 930 152017 (300) 157 72 340 79 410 574 81 659 736 s
53055 69 79 134 291 300 (300) 44 59 406 7 25 646 55 99 737
6 825 154429 793 810 923 (3000) 50 1585015 32 121 208 62 68

5

1

F5 87 455 65 72 557 998 156041 54 227 86 332 607 (300) 65 718
29 912 93 157038 425 584 86 644 45 955 158100 264 88 932 (8000

r a 82 Woh e 938 161262 385 66 413
464 161252 385 66 4136 688 90 782 947 162300 o 95 525 734 829 163224 e 82

103 44 515 75 (3000) 628 712 79 960 164026 (3000) 221 (300) 350
88 (500) 481 557 683 965 68 165045 108 30 75 217 88 330 32/

401 69 772 962 166193 304 93 487 (1500) 697 737 907 39 16711
36 401 (500) 3 658 65 704 9 834 71 82 922 62 168047 75 86 341 85
84 597 621 91 926 47 (3000) 73 169154 299 556 714 22 (500) 97 969

170216 441 (500) 74 82 732 51 70 97 929 64 171004 11 69 75
172134 77 274 327 459 68 70 526 668 732

77 906 (300) 20 91 (1500) 173215 98 533 738 61 65 868 174022
233 42 312 447 72 520 665 854 907 36 95 175007 67 241 (300) 408
657 846 96 934 36 56 176111 224 429 (1500) 44 553 43 665 766 898

e e e e e e m e78 48 77 179007 237 371 72 446 532 r 3 328 o„180207 15 28 558 612 989 181026 (1500) 126 58 96 218 32 354
400 921 (300) 182020 69 211 920 183103 203 9 35 354 76 468 92
627 36 55 73 924 184050 74 81 147 406 33 589 832 44 63 78 185147
(500) 89 202 61 718 36 (500) 76 996 186084 118 283 357 490 686 616
28 80 811 187107 22 92 315 87 482 550 44 71 188027 156 277 362
76 455 544 88 189074 146 201 368 98 467622 706 800 5 (8000) 77 979
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